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Bezirk

Liebe Mitglieder, Förderer und  
Freunde der DLRG Münster

Dass ausgerechnet Wasser 
der DLRG Münster in gro-
ßem Maße schaden würde, 

hat bis zum 28. Juli dieses Jahres 
wohl niemand ernsthaft befürch-
tet. Nun ist es geschehen. Das Hal-
lenbad im Bürgerzentrum Kinder-
haus steht durch Flutschäden als 
Ausbildungsstätte über einen un-
überschaubaren Zeitraum nicht 
zur Verfügung. 

Die Anforderungen, die sich 
aus den satzungsgemäßen Auf-
gaben ergeben, bleiben uneinge-
schränkt erhalten. Die Bereiche 
Ausbildung und Einsatz sind wei-
terhin tätig und einsatzfähig.

Die Aus- und Weiterbildung von 
Schwimmausbildern kocht wei-
terhin quasi auf großer Flamme. 
Eine Kooperation mit der Anne-
Frank-Schule brachte zahlreiche 
Rettungsschwimmer hervor, die 
bereits „Seeluft“ geschnuppert 
haben.

Zahlreiche Einsätze des Was-
serrettungsdienstes bei Großver-
anstaltungen und Wassersport-
ereignissen wurden neben der 
Stationierung am Dortmund-Ems-
Kanal geleistet. Die Freiwassersai-
son litt allerdings sehr unter dem 
mäßigen Sommerwetter. Junge 
Rettungsschwimmer der DLRG 

Münster sammelten erste Erfah-
rungen im Wasserrettungsdienst 
an der Küste. Die Strömungsret-
ter hatten hohen Besuch in Per-
son des MdL Thomas Marquardt, 
der an einem spektakulären Trai-
ning teilnahm.

Im Ausbildungszentrum tra-
fen sich erstmals mehrere Aktive 
zu einem Bauausschuss, der eine 
mögliche Erweiterung des Semi-
narbereichs am Lechtenbergweg 
vorbereiten soll.

Die Jugend wurde für ihr viel-
fältiges Angebot an außersportli-
chen Maßnahmen mit einem Preis 
des Stadtsportbundes geehrt.

Es war eine gute Entscheidung, 
unsere  
einem zusätzlichen Leserkreis zu 
öffnen. Die DLRG Münster hat da-
mit zahlreiche neue Interessenten 
für ihre ehrenamtliche Arbeit er-
reicht, wie die Rückmeldungen an 
die Redaktion zeigen. Gerne neh-
men wir dies zum Anlass, die re-
daktionelle Arbeit zu intensivie-
ren. Neue Namen und Gesichter im 
Redaktionsteam stehen für neues 
ehrenamtliches Engagement. 

Sie – unsere Leserinnen und 
Leser – laden wir herzlich 
ein, sich an unserer   

 zu beteiligen. 

Schicken Sie uns Leserbriefe, Fotos 
oder Ihre ganz persönliche DLRG-
Geschichte, von der Sie möchten, 
dass alle Leser/innen sie erfahren. 
Alle Kontakte finden Sie auf Sei-
te 46.

Ihr Wilfried Sandbaumhüter
 
.....und Team
Daniel Kuna, Jasper Sandfort,  
Katrin Bölling, Niklas Kloth 
(Redaktion/Foto) 
Arne Husberg
(Webmaster)

Daniel Kuna Jasper Sandfort Katrin Bölling Niklas Kloth Arne Husberg
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Bürgerbrunch ist...
... wenn hunderte Bürger vor 

dem Schloss gemeinsam mitge-
brachte Speisen und Getränke 
verschnabulieren dürfen und da-
für einen Betrag an die Stiftung 
Bürger für Münster entrichten. 
Diese wiederum stellt die Einnah-
men gemeinnützigen Einrichtun-
gen zur Umsetzung ihrer Ziele in 
Kinder – und Jugendprojekten 
zur Verfügung.

So geschehen auch in diesem 
Jahr. Begleitet von einem bunten 
Rahmenprogramm fanden trotz 
morgendlichem Regen gut 800 
Münsteraner großen Gefallen an 
den Darbietungen der Gruppe 
„The Dandys“, dem Kinderpro-
gramm und Showeinlagen.

Das honorierte später auch die 
Sonne, die sich die Teilnahme 
nicht nehmen ließ.

Die DLRG Münster erhielt aus 
dem Erlös $ 2.625 für ihre Projek-

te mit Kindern mit Behinderung. 
Das Projekt Betriebsrallye der Bür-
gerstiftung für Haupt- und Real-
schüler der 9. Klassen, das Projekt 
Nightline, das Zuhör- und Infor-
mationstelefon von Studierenden 
für Studierende und die Faceboo-
kinitiative „Regen in Münster“, 

die die regenflutgeschädigten 
Kitas unterstützt, erhielten Beträ-
ge aus dem Erlös.

Mit dem nächsten Bürgerbrunch 
am 20. September 2015 werden 
erneut Kinder- und Jugendpro-
jekte unterstützt.

� Wilfried Sandbaumhüter

Regenflut, Hochwasser, Jahrhundertregen....

... wie auch immer man es 
nennt, es hat für eine zweifel-
hafte, bundesweite Berühmtheit 
Münsters gereicht. Als Münste-
raner ist man eher angenehmere 
Berühmtheiten gewöhnt. 

Schlimm ist, dass der größte An-
teil dieser Berühmtheit von den 

Betroffenen selbst ausgebadet 
werden muss. Der Begriff aus-
baden ist da wohl im Sinne der 
DLRG noch das naheliegendste. 
Es hat sich wohl ausgebadet im 
Hallenbad im Bürgerzentrum Kin-
derhaus für den Rest des Jahres. 
Selbst Optimisten glauben aller-

dings kaum an eine Wiedereröff-
nung  in 2015. 

Für die DLRG Münster bedeu-
tet dies viele Kinder mehr,  die 
nicht schwimmen lernen. Die  
Schwimmaus- und Weiterbildung 
kann nicht in vollem Umfang auf 
andere Ausbildungszentren ver-
legt werden, da diese zum Teil 
seit Jahren mit Wartelisten leben 
müssen. Die Verantwortlichen be-
mühen sich vom ersten Tag der 
Erkenntnis an, Ersatzlösungen zu 
finden. Es macht keinen Sinn sich 
zum jetzigen Zeitpunkt in Spe-
kulationen zu ergehen. Sicher 
ist: Jeder Tag, an dem dort keine 
Schwimmausbildung stattfinden 
kann, ist einer zu viel!

Betroffen ist derzeit  auch die 
Ausbildung in der Papst-Johan-
nes-Schule in Kooperation mit 
der Lebenshilfe. Hier wird eben-
falls nach Lösungen gesucht.

� WS

Bezirk

Grünes Licht für die Zukunft

Hochwasserfoto Hallenbad Kinderhaus  

Foto zeigt: v.l. Wilfried Sandbaumhüter (DLRG) Marc-Würfel-Elberg (Bürger-
stiftung) Klaus Köbbing und Ari Schmitz (DLRG), Katrin Balder (Regen in Müns-
ter) Hans-Peter-Kosmider (Bürgerstiftung). Verdeckt zur Wahrung der Anony-
mität die Vertreterin der Nightline e.V.

Oliver Werner 



6

Bezirk

Männer, die durchs Feuer gehen - auch für die DLRG!

Einsatzlogbuch der Freiwilli-
gen Feuerwehr Gremmen-
dorf: 02.06.2014, 19:45 Uhr.

Einsatzalarm, die Sirenen schril-
len, höchste Aufmerksamkeit 
herrscht nun – wo geht es hin und 
was ist passiert? Diverse Routine-
fragen geistern in den Köpfen der 

Gremmendorfer Feuerwehrmän-
ner. Sekunden später folgt die Ad-
resse: Lechtenbergweg 7a, unmit-
telbar am Dortmund-Ems-Kanal. 

Schließlich folgt die Erkenntnis: 
Es ist das DLRG-Ausbildungszent-
rum, es brennt!

1,2km Luftlinie entfernt und 
ein paar Minuten zuvor, zeigt sich 
(noch) ein anders Bild. Entspann-
te Vertreter der Freiwilligenfeuer-
wehr unter der Leitung von Jür-
gen Schöning erledigen letzte 
Vorbereitungsarbeiten für die an-
gesetzte Großübung – es ist die 
erste im Kalenderjahr 2014. Sie 
lassen die Bootshalle der DLRG 
mit Rauch füllen – bis man selbst 
die Hand vor Augen nicht mehr 
sehen kann. 

Eine Person wird in der Werk-
statt eingeschlossen – die Tür ist 
verklemmt. Durch einen Kurz-
schluss sind auch die großen Roll-

tore verschlossen – eine Rettungs-
chance für den Vermissten ergibt 
sich für die übenden Feuerwehr-
männer nur durch eine Tür. Zudem 
brennt es auch im Einsatzleitwa-
gen der DLRG – der Fahrzeugfüh-
rer liegt zunächst bewusstseins-
getrübt auf dem Fahrersitz. 

Rahmenbedingungen, die eine 
schnelle Auffassungsaufgabe der 
Feuerwehrmänner sowie eine 
schnelle und koordinierte Re-
aktion erfordern. Jede Sekunde 
zählt nun.

19:51 Uhr – das erste Feuer-
wehreinsatzfahrzeug erreicht die 
Zufahrt zum Ausbildungszent-
rum der DLRG. Der Zugführer Dirk 
Freiberg nimmt sofort Kontakt zu 
den Augenzeugen auf, verschafft 
sich ein umfassendes Bild von der 
Lage und reagiert fast umgehend 
mit ersten Anweisungen an seine 
Mannschaft. Schnell beziehen die 
Einsatzfahrzeuge eine taktisch 
günstige Stellung zum Brandherd. 
Arbeitsteilung ist der nächste 
Schritt auf dem Weg zur erfolgrei-
chen Brandbekämpfung: Wäh-
rend ein Trupp eine Schlauchver-
bindung zur Wasserversorgung 
zum Dortmund-Ems-Kanal auf-

baut, kümmert sich ein zweiter 
Trupp um die Vorbereitung der 
Personensuche nach dem vermiss-
ten DLRG-Kameraden, der in der 
Halle nach Ausbruch des Brandes 
nicht mehr gesichtet wurde. Ziel-
orientiert, zeitlich effizient und 
mit klarer Aufgabenverteilung 

gehen die Brandbe-
kämpfer vor – mit 
Atemschutzgerä-
ten erkunden klei-
ne Zweierteams die 
Halle. Nur wenige 
Minuten später die 
Er fo lgsmeldung : 
Person gefunden  - 
jedoch mit schwe-
rer Rauchvergiftung 
und starken Brand-
verletzungen. Par-
allel dazu wird der 
Kraftfahrer aus sei-
nem brennenden 
Fahrzeug befreit 
und sofort medizi-
nisch versorgt. 

Mit geballter Was-
serkraft geht es 

nun dem Brand an den Kragen – 
schnell sind die Feuerwehrmän-
ner Herr der Lage. Ein Ergebnis, 
das nicht nur die Organisatoren 
von Seiten der Freiwilligen Feuer-
wehr, sondern auch die Vertreter 
der DLRG beeindruckt. 

In der Nachbesprechung der 
Einsatzübung werden anschlie-
ßend einsatztaktische Details be-
sprochen – Jürgen Schöning und 
Dirk Freiberg sind mit ihrem Team 
sehr zufrieden. Es sind eben die 
kleinen Details, die über den Er-
folg oder Misserfolg eines Einsat-
zes im Fall der Fälle entscheiden 
– jeder Handgriff muss einfach sit-
zen. 

Die DLRG wird zudem als hilfs-
bereiter und äußerst kooperati-
ver Gastgeber der Übung gelobt 
– weitere Kooperationen können 
in Zukunft folgen. 

� Daniel Kuna



7

KRIFA  Fachtagung und Ausstellung

Hochwasser und seine Aus-
wirkungen auf kritische In-
frastruktur

KRIFA, DLRG, THW, ASB, JUH, 
MCC, HWS, ka-vo-ma, WAS, AGBF, 
jede Menge Abkürzungen, die den 
unvoreingenommen Betrachter 
eher verwirren würden, wenn es 
ihn denn hier gegeben hätte. Die 
KRIFA-Fachtagung mit dem dies-
jährigen Schwerpunkt auf Hoch-
wasser erfreute sich im  Mai jedoch 
eines stark fachlich orientierten 
Besucherstroms aus Führungskräf-
ten von Feuerwehr, Behörden, Ka-
tastrophenschutz, Gesundheits-
diensten und Hilfsorganisationen 
aus ganz Deutschland.

 Mitten drin in diesem Strom 
die DLRG Münster als Mitorgani-
sator. Um ein Überschwappen der 
Begeisterung zu vermeiden, ver-
bauten die Münsteraner Wasser-
retter und Katastrophenschützer 
mit Sandsäcken einen Minideich 
an ihrem Informationsstand im 
Foyer des Messe und Congress 
Centrum Halle Münsterland.

Ausgestellt wurde mit dem 
Hochwasserrettungsboot  „Öm-
mes“, dem Motorrettungsboot 
„Pünte“, den Fahrzeugen der Strö-
mungsretter, Tauchern und einem 
Einsatzleitfahrzeug ein großer 
Teil des Münsteraner Equipments. 
Die Fachbesucher konnten sich in 
den Vortragspausen ein umfang-
reiches Bild von den Einsatzmög-

lichkeiten der DLRG verschaffen.
Schon die Vorbereitung zeig-

te deutlich, dass die Erfahrungen 
aus dem Elbe- Hochwasser 2013 
u.a. aus Magdeburg einfließen 
mussten. Fachvorträge wie Hoch-
wasserprävention, Warnung der 
Bevölkerung, Bewältigung einer 
Hochwasserlage, die Rolle unge-
bundener Helfer, Betreuung der 
Helfer, Stabspsychologie bis hin 
zum Einsatz von Mobilwänden 
und Sandsacksysteme informier-
ten die interessierten Besucher 
einen Tag lang. Da hochkarätige 
Referenten gewonnen werden 
konnten, wurden die Erwartun-
gen der Teilnehmer voll erfüllt.

In seinem Eröffnungsvortrag  
erläuterte  Benno Fritzen, Chef 

der Berufsfeuerwehr Münster, 
dass  es sich  bei der Flut 2013 als 
deutlich effizienter erwiesen hat, 
die bisherigen Strukturen der Ein-
satzeinheiten zu vergrößern. 

Christoph Brodesser vom Lan-
desverband NRW des DRK berich-
tete über die zahlreichen Helfer, 
die sich über Twitter oder Face-
book  gefunden hatten, jedoch 
zu wenig Einsatzmaterial wie z. 
B. Arbeitshandschuhe vorfanden.

Eine Erkenntnis, die Katastro-
phenhelfer und Behördenvertre-
ter gleichsam erfreute, war die 
Tatsache, dass selbst ungebetene 
Fluten zur Abwehr von Hochwas-
ser eingesetzt werden können. 
Der neue „Mobildeich“, ein mit 
Wasser gefülltes Schlauchgebilde, 
ist  leicht zu erreichen, hochwirk-
sam und rückstandsfrei abbaubar. 
Sicher wird der „Mobildeich“ in 
Zukunft viele freiwillige und eh-
renamtliche Helfer entlasten.

In Gesprächen mit Tagungsbe-
suchern bestätigte sich die Er-
kenntnis zur Notwendigkeit des 
Ehrenamtes ebenso wie die Pro-
fessionalisierung der Ansprüche 
an die Organisationen. Dieses in 
Einklang zu bringen, wird weiter-
hin eine der vielen Zukunftsauf-
gaben sein.

� Wilfried Sandbaumhüter

Bezirk



8

Bezirk

Papst-Johannes-Schule
Eine geschätzte Ausbilderin verlässt den DLRG-Stützpunkt Papst-Johannes-Schule

Der 8.April 2014 war für uns 
Ausbilder in der Papst-Jo-
hannes-Schule, wo wir in 

Kooperation mit der Lebenshil-
fe Schwimmausbildung für Men-
schen mit Behinderung anbieten, 
ein guter und gleichzeitig ein 
trauriger Tag. 

Unser Schwimmkind Julia hat 
die Prüfung für das „Seepferd-
chen“ bestanden. Als Grundlage 
diente die gute Ausbildung und 
Betreuung durch Barbara Heuer. 

Leider muss Barbara Heuer, die als 
gute und ruhige Ausbilderin über 
zehn Jahre tätig war, aus unseren 
Reihen ausscheiden.  

Barbara Heuer kam 2004  in das 
Schwimmbad der Papst-Johannes-
Schule zum Betrachten der Ausbil-
dung von Kindern mit Behinde-
rung. Bei einigen Gesprächen am 
Beckenrand erklärte Barbara ihre 
Bereitschaft, uns in der Betreu-
ung der Kinder im Wasser zu hel-
fen. Wir bestärkten ihr Engage-

ment im Anfang mit vielen Tipps 
und Strategien, um ihre Motiva-
tion zu stärken.

 Zum Anlernen war gerade eine 
neue Schwimmanfängerin in die 
Gruppe eingetreten, die schon 
Wassergewöhnung und auch die 
Grundlagen der Schwimmbewe-
gungen beherrschte. Mit dieser Vo-
raussetzung gelang es Barbara, alle 
Kenntnisse über die Arbeit mit Kin-
dern zu erlernen und dieses erfolg-
reich zum Seepferdchen zu füh-
ren. Die Freude war bei allen groß. 
Franziska, so hieß diese Anfänge-
rin, hatte als besonderen Dank eine 
Briefkarte entworfen und hiermit 
allen ihre Freude mitgeteilt.

 Weitere Kinder wurden in den 
Jahren von Barbara Heuer betreut 
und gefördert. Leonhard, Laura, 
Julian, Falk und  Julia haben im 
Jahre 2014 unter ihrer Betreuung 
ebenfalls das Seepferdchen er-
worben. Ihr Ausscheiden wird nur 
schwer zu verkraften sein.

Barbara Heuer wünschen wir  
ihren weiteren Weg mit Frohsinn 
und Lockerheit zu gehen. Das 
Ausbildungsteam, die Kinder und 
deren Eltern danken ihr sehr!

� Rolf König

v.l. Barbara Heuer, Schwimmkind Julia, Rolf König

Der Himmel weinte vor Freude…
…als sich am 10. Mai Tabea und 

Andreas Mildenberger in der 
Kirche im Venner Moor das „Ja-
Wort“ gaben. Die beiden sehr 
engagierten Aktiven der DLRG 
Münster nahmen es wie die Eh-
renformation eher gelassen, zei-
gen sie doch auch sonst eine ge-
wisse Nähe zum Wasser, oft sogar 
mitten drin.

Die DLRG Münster gratuliert 
herzlich und wünscht alles Gute!
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Ehrungen für langjährige Mitgliedschaft 

Bezirksleiter Mi-
chael Schmidt 
konnte im Rah-

men einer Kaffee-
tafel langjährigen 
Mitgliedern ihre Ur-
kunden und Mit-
gliedsehrenzeichen 
persönlich überrei-
chen. 

Friedhelm Huhnen 
mit 60 Jahren Mit-
gliedschaft war an 
diesem Tag der Spit-
zenreiter in Sachen 
Vereinstreue. Ihm 
folgten Klaus Brüg-
gemann, Elfriede 
Varnhagen, Klaus-
Peter Gasch, Andrea 
Weiligmann, Peter 
Gehling sowie Ing-
rid und Franz Spre-
ckelmeyer mit 40 Jahren. Ulrich 
Riegas, Thorsten Sbrzesny und 
Torsten Hartmann wurden für 25 
Jahre Mitgliedschaft geehrt.

Diese Anzahl an Mitgliedsjahren 
zeigt, dass die DLRG in Münster 
ihren Mitgliedern nicht nur ans 
Herz, sondern wohl eher ins Herz 

gewachsen ist. Diese These findet 
Bestätigung in der Tatsache, dass 
Manfred Schlüter zur Kaffeetafel 
extra aus Kaufbeuren anreiste.

Bezirk

Die geehrten Mitglieder mit Bezirksleiter Michael Schmidt (l.)

Andre und Franziska Kramer - über die DLRG Münster 
in den Hafen der Ehe

Im Juli gaben sich Andre 
und Franziska Kramer in 
Gimbte das standesamt-

liche Ja-Wort und ließen 
sich dabei auch im Krei-
se ihrer DLRG-Kameraden 
feiern.

Beide sind seit Jahren in 
der DLRG Wasserrettung 
und Ausbildung ehren-
amtlich engagiert und bin-
nen einen Jahres das drit-
te neue DLRG-Ehepaar, das 
die DLRG Münster hervor-
gebracht hat. 

Die DLRG Münster gratu-
liert herzlich und wünscht 
alles Gute!

� WS
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Jugend

DLRG Münster für drittbeste Jugendarbeit  
ausgezeichnet

Wenn stets gute und pro-
duktive Arbeit geleistet 
wird, wenn Fortschritt 

im Gemeinschaftswesen der Ju-
gend zu erkennen ist, wenn alle 
Beteiligten Spaß an und bei der 
ehrenamtlichen Arbeit haben, 
dann weiß man, dass etwas Gro-
ßes geleistet worden ist.

Umso schöner, wenn diese eh-
renamtliche Jugendarbeit auch 
von außen Anerkennung und Be-
stätigung findet. 

Auch wenn eine Urkunde und 
ein dritter Platz für die meisten 
geförderten außersportlichen 
Jugendmaßnahmen durch den 
Stadtsportbund (SSB) wie auch 
durch die Sportjugend nur eine 
Momentaufnahme darstellen, so 
weiß man doch: Man ist auf dem 
richtigen Weg, noch dazu auf 
einem sehr vielversprechenden 
und äußerst erfolgreichen! 

Zu Beginn des Jahres wurde 
Sebastian Helmig, Jugendwart-
vertreter der DLRG Münster und 
hauptverantwortlicher Leiter der 
Jugendarbeit, zum zehnten Mal 
wiedergewählt. Das war keine Zu-
fallswahl, sondern ein Zeichen der 

Anerkennung durch die Jugend-
lichen sowie der Lohn für seine 
außergewöhnliche Jugendarbeit.

Ausgezeichnete Arbeit soll na-
türlich auch ausgezeichnet wer-
den: so geschehen am 13.Mai in 
der Alten Dechanei.

Thomas Lammert, Vorsitzen-
der der Sportjugend des Stadt-
sportbundes, in Begleitung von 
Franz Schröer, dem Pressewart 
der Sportjugend, überreichten 
dort nach kurzer, feierlicher An-
sprache Sebastian Giffei, der sei-

nen verhinderten Jugendvor-
standskollegen Sebastian Helmig 
vertrat und sowohl Jugendvor-
standsmitglied wie auch Jugend-
vertreter der sieben Ausbildungs-
zentren der DLRG Münster ist, die 
eingerahmte Urkunde sowie eine 
Slackline, die für die zukünftige 
Jugendarbeit gedacht ist. 

Die Plätze vor der DLRG Müns-
ter belegten der ARC zu Müns-
ter sowie der TuS Hiltrup, die sich 
ebenfalls stark und aktiv in der 
Münsteraner Jugendarbeit im Be-
reich des Sports engagieren. 

Auf dem Weg nach ganz oben 
sind die ersten Stufen erklom-
men, weitere werden folgen.

So bleiben den ehrenamtlich tä-
tigen Jugendvertretern noch Zie-
le für die Zukunft und diese Aus-
zeichnung soll Ansporn für die 
kommenden Aufgaben und Her-
ausforderungen sein. 

„Die Jugend soll ihre eigenen 
Wege gehen, aber ein paar Weg-
weiser können nicht schaden.“ – 
Pearl S. Buck

� Daniel Kuna

Zoobesuch

Am 22.04.2014 waren wir, 
die DLRG Jugend, im All-
wetterzoo Münster. Früh 

morgens haben wir uns getrof-
fen und waren so die ersten Be-
sucher im Zoo. Es war wie immer 
in unserem schönen Zoo für alle 
Altersgruppen etwas dabei. Ge-
meinsam haben wir das Pferde-
museum erkundet, uns alle Tie-
re angeschaut und Rast auf den 
wunderbar großen Spielplätzen 
gemacht. Der schöne Vormittag 
endete mit dem Elefantenfüttern. 
Viele trauten sich einen leckeren 
Apfel in den Rüssel dieser großen 

Tiere zu legen. Anschließend fuh-
ren alle gutgelaunt nach Hause.

� Sebastian Helmig
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Safaripark

Leicht bewölkt und relativ 
kühl war es am 29.05.2014. 
Mit vier voll besetzten Bullis 

fuhren wir zum Safaripark nach 
Schloß Holte Stukenbrock. Nicht 
viele kannten den Freizeitpark 
vorher und so war die Aufregung 
während der Anreise groß. Wäh-
rend der Anfahrt fing es leider an 
zu regnen, so dass wir befürch-
teten nicht mehr viel erleben zu 
können.

Nach Eintreffen vor Ort wur-
den wir schnell eines Besseren 
belehrt. Zunächst fuhren wir in 
Kolonne durch den Safaribereich. 
Dort liefen die Löwen und wei-
ßen Tiger direkt vor und neben 
unseren Fahrzeugen her. Wir wa-
ren diesen Tieren noch nie so nah. 
Nachdem wir mehrere Schleusen 
durchquerten, kamen wir in einen 
Bereich, in dem wir unsere Fens-
ter wieder öffnen konnten. Dort 
wurden wir von Straußen, Gazel-
len und anderen spannenden Tie-
ren begrüßt. Einige inspizierten 

sogar mit ihren langen Hälsen 
unser Fahrzeuginneres. Nach der  
spannenden Safari kamen wir im 
Freizeitpark an.

Dort gab es auch viele exotische 
Tiere zu bewundern. Das Wet-

ter klarte langsam auf und wir 
konnten aufgrund der wenigen 
Besucher im Park sehr oft die 
Fahrgeschäfte nutzen. Unter an-
derem hangelten wir uns durch 
einen Klettergarten über dem 
Gepardengehege. Bei der an-
dauernden Fahrt mit der dorti-
gen Achterbahn wurde einigen 
schon schwindelig.

Es gab sogar eine große Pre-
miere. Eine unserer Betreuerin-
nen war in ihrem ganzen Leben 
noch nie mit einer Achterbahn 
gefahren. Mit unserer kleinsten 
Teilnehmerin im Alter von vier 
Jahren traute sie sich gemeinsam 
in die atemberaubende Marien-
käferachterbahn und das nicht 
nur einmal, sondern mehrmals.

Nach diesem mit Action ge-
ladenem Tag ging es dann er-
schöpft nach Hause. 

Wir wissen, es hat allen sehr ge-
fallen und freuen uns auf weite-
re Ausflüge mit der DLRG Jugend.

� Sebastian Helmig

Pfingstlager 
Vortreffen mit Spielnachmittag

Zu jedem Lager gehört ein El-
ternabend… Stimmt nicht, 
bewusst haben wir uns auch 

dieses Jahr dagegen entschieden. 
Stattdessen luden wir lieber zu 
einem Vortreffen der Kinder am 
Lechtenbergweg ein und verban-
den dies mit einem Spielnachmit-
tag. 

Zunächst gaben wir bei schöns-
tem Sonnenschein alle Informa-
tionen zum diesjährigen Landes-
jugendtreffen weiter. Vor allem 
das Thema „So stark wie Pippi“ 
begeisterte die Kinder und wir 
studierten ein, dass wir alle aus 
Münster kommen und nicht aus 
Wolbeck, Hiltrup oder einem an-
deren Stadtteil. Dies ist für die 

Teilnahme und Durchführung des 
Pfingstlagers eine wichtige Tatsa-
che, damit wir im richtigen Mo-
ment auch Krach machen können. 

Hierbei konnten interessierte El-
tern noch vor Ort bleiben.

Anschließend begannen wir mit 
unseren Kennenlernspielen. Wir 
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starteten mit dem wunderbaren 
Schuhsalat. Während der folgen-
den Spiele naschten wir allerhand 
Süßigkeiten und machten uns mit 
dem Standort Lechtenbergweg 
vertraut. Eigentlich wollten wir 
mit einem im Jugendraum auf-
gefundenen Seil noch Tauziehen, 
leider stellte sich heraus, dass das 
Seil mindestens 25 Meter lang 
war und somit ungeeignet hier-

für. Kurzerhand wurde es für ein 
Gemeinschaftsspiel umgewidmet 
und jeder nahm einen Teil davon 
in die Hand und wir versuchten 
möglichst schnell verschiedene 
Formen und Buchstaben zu bil-
den. Und welche vier Buchstaben 
wären da wohl am naheliegends-
ten?

Natürlich DLRG! (der Versuch 
wurde fotografisch festgehalten)

Das Betreuerteam konnte sich 
während des Nachmittags auch 
kennenlernen und wie sich noch 
rausstellen sollte, ein prima Team 
werden. Wir waren durch den 
Nachmittag frohen Mutes, was 
das bevorstehende Landesju-
gendtreffen anging.

� Sebastian Helmig

Spaß und Sonnenschein in der Villa Kunterbunt
Landesjugendtreffen der DLRG-Jugend in Bocholt war ein voller Erfolg

Insgesamt 850 Teilnehmer und 
über 100 Helfer fanden sich 
über das Pfingstwochenende 

am Euregio-Gymnasium in Bo-
cholt ein. Unter dem Motto „Ge-
meinsam so stark wie Pippi“ hat 
auch unser Bezirk Münster an 
dem LJT mit 55 Teilnehmern und 
21 Betreuern teilgenommen.

Nach der etwa eineinhalbstün-
digen Anreise mit Bus und Bulli 
und dem Einzug in die drei uns 
zugeteilten Klassenräume ging 
es Samstag auch direkt los. Bei 
30 Grad wurde zuerst der neue 
Tanz des Landesjugendtreffen 
2014 einstudiert. Plötzlich je-
doch wurde die Bühne gestürmt 
und „Pippi Langstrumpf“ (Anna 

Römer) von Handlangern der 
Tante Prüsselise entführt. Nach-
dem sich die anfängliche Aufre-
gung gelegt hatte, konnten auch 
„Herr Nilsson“ und „Kleiner On-
kel“ wieder klar denken. Darauf-
hin wurde ein Suchspiel organi-
siert, um Pippi zu finden. Dieses 
bot gleichzeitig eine gute Gele-
genheit, das Gymnasium Euresia, 
auch die „Villa Kunterbunt“ ge-
nannt, besser kennen zu lernen. 
Pippi konnte gerade noch recht-
zeitig gerettet werden, sodass ihr 
weitere „Plutimikation“ erspart 
blieb.

Nach dem Abendessen feierten 
alle Teilnehmer und Betreuer den 
Beginn des Pfingstwochenendes 

in der Jugenddisco oder nutzten 
eine abkühlende Dusche, um an-
schließend zum Umfallen müde 
schlafen zu gehen.

Schließlich mussten sie am 
Sonntag alle wieder früh auf-
stehen, um den Tag bestmög-
lich genießen zu können. Nach 
dem Frühstück und dem sportli-
chen Aufwärmen mit Zumba hat-
te unser Bezirk die Möglichkeit, 
in das Hallenbad Bocholt zu fah-
ren. Dort waren Erlebniselemente 
aufgebaut, welche mit Begeiste-
rung erklommen wurden und zu 
manch einem Fall ins Wasser führ-
ten. Im Schwimmbad wurde wei-
ter gespielt, geschwommen und 
gesprungen. Der kurze Gewitter-
schauer am Mittag war so lieb, 
sich über die Busfahrt zurück zur 
Schule und dem Aufhängen der 
Schwimmsachen zu erstrecken, 
sodass wir keiner schönen Zeit 
draußen beraubt wurden. Sport-
angebote wie eine Kletterwand 
und verschiedene Ballspiele, Zum-
ba, eine Tenniskanone oder auch 
Bastelangebote gaben viele Mög-
lichkeiten und gestalteten den 
Sonntagnachmittag.

Das Betreuerspiel am Abend, 
welches ebenfalls schon Tradition 
ist, wurde von Betreuer Sebastian 
Helmig ehrenvoll bestritten und 
von den Teilnehmern begeistert 
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Ab in die Fluten

Im Juli hat sich die Jugend mu-
tig den reißenden Fluten der 
Werse gestellt. Wir waren zu 

Besuch beim Kanuverein Müns-
ter. Zunächst konnten wir uns 
die passenden Kanus aussuchen 

und ließen die-
se schnell zu 
Wasser. Als alle 
einen Platz an 
Bord gefun-
den hatten, ka-
men bei dem 
Ein oder An-
deren Zweifel 
auf, ob sich die 
großen Kanus 
auch gut steu-
ern ließen. Wir 
legten schnell 
ab und stellten 
fest, wie schön 
es sein kann auf 
unserer Wer-
se zu paddeln. 
Bei schönstem 

Wetter suchten wir die von unse-
rem Betreuer Martin Everwin ver-
sprochenen Schildkröten. Leider 
erfolglos. Gnädigerweise sahen 
unsere Kids davon ab, Martin 
über die Planken zu schicken. Alle 
hatten viel Spaß beim Navigieren 
unter den Bäumen in der Nähe 
des Ufers.

Nach gut zwei Stunden gönn-
ten wir uns am Ufer ein üppiges 
Picknick und machten uns an-
schließend auf den Rückweg.  Alle 
blieben bis zur Ankunft am Kanu-
verein trocken. Das schöne Wetter 
lockte allerdings, sodass sich eine 
riesen Wasserschlacht entwickelte 
und alle ins Wasser hüpften.

Einen herzlichen Dank an Mar-
tin Everwin, der uns den Aufent-
halt beim Kanuverein Münster er-
möglichte.

� Sebastian Helmig

Jugend

verfolgt. Einen schönen Ausklang 
fand der Abend durch eine von 
einigen Betreuern selbst geplan-
te und durchgeführte Nachtwan-
derung, welche selbst Hartgesot-
tene doch ein paar Mal zu leisen 
Aufschreien verführte. Auch der 
Filmeabend mit den Pippi Lang-
strumpf – Filmen und erneut die 
Jugenddisco wurden genutzt.

Bei so viel Action ist es kein 
Wunder, dass alle Teilnehmer das 
schwere Gewitter in der Nacht im 
Tiefschlaf verpassten.

Nur schweren 
Herzens pack-
ten am nächs-
ten Morgen 
alle ihre Sachen 
und räumten 
auf, denn auch 
wenn es end-
lich wieder nach 
Hause ging: Das 
Pfingstwochen-
ende hätte ger-
ne noch 

länger andauern können.
Ein herzlicher Dank geht an 

all die ehrenamtlichen Hel-
fer, SiSa-Helfer, Betreuer und 
„Animationsäffchen“, die 
dieses großartige Landesju-
gendtreffen möglich mach-
ten und rund um die Uhr 
bei Problemen ansprechbar 
waren. Besonders danken 
möchten wir den drei Mo-
deratoren, die uns durch das 
Wochenende geleitet haben, 
sowie Sebastian Helmig und 

Raoul Körper von unserem Bezirk, 
die den Großteil der Organisation 
übernommen haben. Wir freuen 
uns schon auf das nächste Jahr!

Bezirksjugendwart Sebastian 
Helmig bedankte sich bei den „bä-
renstarken Helfern“ aus Müns-
ter, ohne die diese Veranstaltung 
nicht möglich gewesen wäre.

� Katrin Bölling
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DLRG-Lehrscheinfortbildung Schwimmtechnik 
„Wer aufhört besser zu werden, 

hat aufgehört gut zu sein“ 
Perfektion ist ein Anspruch, der 

den meist von Natur aus ehrgei-
zigen Menschen im Alltag beglei-
tet. Wir wollen alles richtig ma-
chen, immer das Maximum aus 
unseren Möglichkeiten herausho-
len und wenn wir dann feststel-
len, dass etwas nicht nach unse-

ren Wünschen geklappt hat, dann 
betreiben wir Ursachenforschung 
und versuchen diesen Fehler nicht 
zu wiederholen. 

Genau diesen Anspruch stellt 
sich die DLRG Münster in Bezug 
auf ihre Schwimmausbildungstä-
tigkeit im Anfänger- und Jugend-
schwimmbereich – wir wollen 
nicht nur Schwimmer ausbilden, 
die sich über Wasser halten kön-
nen, sondern Schwimmer, die 
technisch und konditionell gut 
aufgestellt sind. 

Dabei kommt es auf Detail-
arbeit während der Schwimmaus-
bildung wie auch bei der meist 
notwendigen Fehlerkorrektur an 
– Detailarbeit, die im Leistungs-

schwimmsport auf nationaler wie 
internationaler Ebene zum All-
tagsgeschäft gehört. 

Um einen tieferen Einblick in die 
Schwimmtechniken zu erhalten, 
wurde daher der Trainer der SGS 
(Startgemeinschaft Schwimmen 
Münster) Jens Lohaus für eine 
Fortbildungsveranstaltung für ak-
tive Lehrscheininhaber/Innen und 

Ausbilder/Innen gewonnen, der 
mit einem äußerst interessanten 
und intensiven Vortrag die Augen 
der Teilnehmer für effektive Feh-
lerkorrektur, Schwimmtechniken 
und Nachwuchsförderung schulte. 

In anschließenden Gruppen-
arbeiten wurden die einzelnen 
Schwimmstile detailliert erarbei-
tet, diskutiert und mögliche Maß-
nahmen im Falle von Fehlerkor-
rekturen besprochen. 

Dabei wurde auch der Blick im 
besonderen Maße auf die Fehler-
korrektur im Anfängerschwimm-
bereich gerichtet, die unter unter-
schiedlichsten psychologischen 
und physischen Voraussetzungen 
vorgenommen werden muss.

Um den Ausbildern und Aus-
bilderinnen der DLRG Münster 
auch einen praktischen Einblick 
in unterschiedlichste Übungsme-
thoden, die teilweise aus dem 
Leistungssportbereich stammen, 
zu gewähren, verlagerte der B-
Lizenz-Inhaber Jens Lohaus den 
zweiten Teil der Fortbildung in das 
Bürgerbad Handorf, wo im Was-

ser koordinatorisch anspruchs-
volle und vielfältig einsetzbare 
Übungen von den Lehrscheinin-
habern ausprobiert, diskutiert 
und reflektiert wurden – manche 
Idee wird sicherlich Einzug in die 
Schwimmausbildung des ein oder 
anderen Ausbilders erhalten. 

Eine Fortbildung, die sich mit 
dem nahezu perfekten Schwimm-
stil auseinandergesetzt hat, eine 
Fortbildung, die sicherlich den 
Schwimmunterricht der Ausbil-
der/Innen bereichern wird – eine 
Fortbildung, die die Beziehung 
zwischen dem Münsteraner Brei-
tensport und Leistungssport wei-
ter zusammenwachsen lässt. 

� Daniel Kuna  
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Lehrscheinfortbildung  
mit Dr. Jörg Isbach

Jana fährt mit ihrem Fahrrad 
ihren alltäglichen, idyllischen 
Weg am Aasee entlang zur 

Arbeit. Während im Osten die 
Sonne aufgeht und den Münste-
raner See in malerisches Morgen-
rot taucht, hört sie in der Ferne 
Hilferufe von Spaziergängern, 
die eine bewusstlose Person ge-
funden haben. Sofort legt sie an 
Tempo zu, im Kopf 
überlegt sie, was sie 
tun kann und was 
womöglich zu tun ist. 
Was ist nun konkret 
an Erster Hilfe gefor-
dert, neben dem Not-
ruf? 

Verzweifelt sucht sie 
nach einer Antwort 
und dem richtigen Be-
handlungsweg...

Ein Szenario, das 
uns allen im Alltag 
begegnen kann und 
dem unausgebildeten 
Ersthelfer schnell sei-
ne Grenzen aufzeigt. 

Springen wir nun 
zeitlich wie örtlich an 
den Lechtenbergweg, 
zum Ausbildungszentrum der 
DLRG Münster, am Abend des 28. 
April 2014:

Um auf den neuesten medizi-
nischen Kenntnisstand gebracht 
zu werden und um neue Metho-
den im Sanitätswesen kennenzu-
lernen, lud der Fortbildungsbe-
auftragte für Lehrscheininhaber 
und Ausbilder der DLRG Münster, 
Thorben Eick, einen Mann vom 
Fach ein, der sich als Referent die-
ser Aufgabe widmete.

Der geladene Referent ist Ober-
arzt, Spezialgebiet Anästhesiolo-
gie in den Bereichen Intensiv-, 
Notfall- und Palliativmedizin – 
sein Name Isbach, Dr.Jörg Isbach. 
Ein Name, der vielen DLRG-Mit-
gliedern sicher bekannt vorkom-

men wird, hat er doch schon man-
che Fortbildungsveranstaltung im 
Sanitätswesen in den vergange-
nen Jahren für die DLRG Münster 
durchgeführt. 

Interessant, spannend und ab-
wechslungsreich berichtet er 
den anwesenden Lehrscheinin-
habern und Ausbildern aus dem 
Schwimm- und Rettungsschwimm-

ausbildungsbetrieb wie auch aus 
dem Wasserrettungsdienst von 
den Fortschritten im Bereich der 
Ersten-Hilfe und Notfallmedizin 
– neue Erkenntnisse und frisches 
Wissen, welches schon bald in den 
Rettungsschwimmkursen und in 
Lehrgängen des Wasserrettungs-
dienstes vermittelt werden soll. 

Schließlich ist es der Anspruch 
der DLRG Münster immer am Puls 
der Zeit zu arbeiten und auszubil-
den, folgerichtig dass so auch im-
mer wieder neue wissenschaftli-
che Erkenntnisse in den Unterricht 
der Ausbilder und Ausbilderinnen 
einfließen.

Mit vielen aktuellen Grafiken 
bringt er den engagierten Eh-
renamtlichen das zunächst theo-

retische medizinische Wissen nä-
her, anschließend geht es an die 
eigenständige praktische Umset-
zung. 

Hierbei spielte der Larynxtubus 
eine entscheidende Rolle – nicht 
nur für den zu behandelnden Pa-
tienten eine sichere Methodik zur 
Intubation bzw. Atemwegssiche-
rung, auch der Sanitäter profi-

tiert von dem äußerst 
anwendungsorien-
tierten und einfa-
chen Rettungsmittel, 
das die Notfallrucksä-
cke von immer mehr 
Hilfsorganisationen 
erobert. 

An den bekann-
ten Übungspuppen 
für die Herz-Lungen-
Wiederbelebung übt 
jeder Fortbildungs-
teilnehmer unter 
professioneller Auf-
sicht von Dr. Jörg Is-
bach den Einsatz des 
Larynxtubus – da-
bei kommt auch der 
Spaß unter den Teil-
nehmern bei dieser 

praktischen Einheit nicht zu kurz, 
Ratschläge werden in der Gruppe 
diskutiert und wiederum an der 
Übungspuppe getestet. 

Zufriedene Gesichter, frisches 
Wissen für die Ausbilder der 
DLRG Münster und ein Referent, 
der sein mitgebrachtes Wissen at-
traktiv vermitteln konnte – die Zu-
hörer werden dieses neue Wissen 
in den DLRG-Lehrgängen weiter-
geben. 

Denn ein jeder von uns könnte 
in die oben genannte Lage kom-
men, vielleicht nicht zwingend 
mit einem umfassenden Notfall-
rucksack, aber dann doch mit me-
dizinischem Wissen, das dem Be-
troffenen zugute kommt. 

� Daniel Kuna
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Mentale Stärke - der Kick, der uns besser macht!

Mentale Stärke – ein Merk-
mal von besonders erfolg-
reichen Sportlern, Füh-

rungskräften im Berufsleben und 
Menschen, die in scheinbar aus-
weglosen Situationen Unfassbare-
res leisten. 

15.Januar 2009, US-Airways-Flug 
1549, Maschinentyp Airbus A320. 
Plötzlich fallen bei dem modernen 
Airbustyp beide Triebwerke aus, 
doch Kapitän Chesley Sullenber-
ger behält über den Dächern New 

Yorks die Nerven, es gelingt ihm 
mit der Erfahrung von über 19.000 
Flugstunden mitten in New York 
auf dem Hudson River notzulan-
den und so zahlreiche Menschen-
leben zu retten. Können Sie sich er-
innern?

Das Erfolgskonzept neben der 
Flugroutine? Mentale Stärke!

Sullenberger verschwendet kei-
nen Gedanken an ein mögliches 
Scheitern, folgt seinem Instinkt 
und vertraut auf all seine Erfah-
rung, die ihn in einen voll fokus-
sierten Tunnel tauchen lässt: Nur 
die sichere Landung zählt nun, kei-
ner seiner Passagiere soll verletzt 
werden – und es gelingt ihm mit 
äußerstem Erfolg! 

Es ist die erst dritte Wasserlan-
dung eines Jets, die ohne Men-
schenverluste gelingt – eine nicht 
hoch genug einzuschätzende Flug-
leistung von Sullenberger!

Zurück zur Erfolgsursache...
Mentale Stärke ist das Produkt 

von mentalem Training, welches 

den Zweck verfolgt, insbesonde-
re die psychischen Kräfte zum ge-
forderten Zeitpunkt abzurufen. 
Denn die Fähigkeit, sich im richti-
gen Augenblick aufs Äußerste zu 
konzentrieren und die Energien zu 
bündeln, ist letztendlich auch für 
den Erfolg oder die Bewältigung 
einer Herausforderung ausschlag-
gebend. 

Diese mentale Stärke wird in der 
Schwimmausbildung in Form von 
Geduld und anderen Merkmalen 

nicht nur von den Ausbildern und 
Ausbilderinnen der DLRG Münster 
verlangt. 

Auch unsere kleinen Klienten, 
die zu Beginn ihrer Schwimmkar-
riere im Bereich des Breitensports 
das Seepferdchen anvisieren, müs-
sen sich gemeinsam mit dem Aus-
bilder mit ihren Ängsten und Sor-
gen auseinandersetzen – erst 
wenn diese überwunden werden, 
gelingt meist der erfolgreiche Ab-
schluss der Schwimmanfängeraus-
bildung. 

Ein unglaubliches positives Ge-
fühl für die Kleinsten in unserer Ge-
sellschaft das begehrte Seepferd-
chenabzeichen stolz ihren Eltern 
präsentieren und sich gemeinsam 
über den erreichten Erfolg freuen 
zu können. 

Doch dieser Weg zum gewünsch-
ten Erfolg ist häufig sehr lang, je 
nach Beschaffenheit der psychi-
schen und physischen Vorausset-
zungen mehr oder weniger steinig 
für den Schwimmanfänger.

Um sich auf diesem theoreti-
schen und speziellen Gebiet fort-
zubilden, lud der Lehrscheinfort-
bildungsbeauftragte des Bezirks 
Münster, Thorben Eick, Marc Lind-
art als Referenten ein. 

Lindart bietet Coaching, Organi-
sationsentwicklung und Training 
für große Wirtschaftsunterneh-
men an, ist Inhaber der Firma LIND-
ART WirkfaktorCoaching und über 
die Grenzen Münster hinaus beruf-
lich sehr erfolgreich. 

Mit vielen theoretischen wie 
praktischen Beispielen zeigt er den 
anwesenden Lehrscheininhabern 
und Ausbildern des Bezirks Müns-
ter Möglichkeiten auf die mentale 
Stärke von Kindern, Jugendlichen 
und bei sich selbst zu entdecken, zu 
fördern und zu entwickeln. 

Mit großer Wissbegierde wurden 
viele aufkommende Fragen von 
Marc Lindart beantwortet, Video-
beispiele gemeinsam analysiert. 

Ein Theorieheft zum eigenstän-
digen Weiterbilden im Anschluss 
an diese Fortbildung gab er den 
Teilnehmern ebenfalls mit auf den 
Weg und den Ratschlag, dass aus 
den größten Schwächen mit ent-
sprechendem Training die Stärken 
eines Menschen werden können. 

Die DLRG Münster bedankt sich 
bei Marc Lindart für diese exoti-
sche, spannende und lehrreiche 
Fortbildung und wird sich Mühe 
geben, das erworbene Wissen in 
der Ausbildung umzusetzen. 

� Daniel Kuna



17

Ausbildung

17

Fachausbildung Rettungsschwimmen

Wie kommt ein lebens-
älterer Bundeswehrof-
fizier und Lehrschein-

inhaber zu einem Platz in einer 
Lehrscheinausbildung Fachaus-
bildung Rettungsschwimmen der 
DLRG in Münster? Fehlende Lehr-
gangsplätze in der Bundeswehr, 
Versetzung aller anderen Lehr-
scheininhaber und damit verbun-
den Fehlen von Ausbildungsmög-
lichkeiten im eigenen Bereich. 

Mit Dank habe ich von der mir 
angebotenen Möglichkeit Ge-
brauch gemacht, meinen Lehr-
schein zu aktualisieren und damit 
im eigenen Bereich die Ausbil-
dungslücke zu schliessen.  Die 
Details der Veranstaltungszeiten 
und -orte waren mit den Lehr-
gangsleitern Tim Eschert, Fabian 
Inkmann und Charlotte Kather 
schnell geklärt. Ich konnte also 
an dem an zwei Wochenenden 
im Blockunterricht und Eigenstu-
dium, im Zeitraum dazwischen, 
geplanten Lehrgang teilnehmen. 
Was mich genau erwartete, konn-
te ich nicht sagen. Meine per-
sönliche Vorbereitung mit Block 
und Bleistift zeigte jedoch sehr 
schnell, dass ich nicht unbedingt 
zeitgemäß antrat.

Die Ausbildungsgruppe war 
sehr homogen und bestand aus 12 
angehenden Ausbildern der DLRG 
Münster, die ihre gesamte Ausbil-
dung bisher weitestgehend zu-
sammen durchlaufen haben und 
ihren praktischen Dienst in den 
vier Ausbildungszentren Hiltrup, 
Ostbad, Wolbeck und Handorf 
versahen. Dass alle ausgestattet 
mit ihren Laptops zur ersten The-
rorie-Einheit eintrafen, zeigte mir, 
wie wenig ich mit moderner Tech-
nologie wie Cloud-Computing bis-
her zu tun hatte. Die Ausbildungs-
leiter haben den Lehrgang sehr 
modern und inhaltlich einwand-
frei in die Cloud gestellt und in-
nerhalb weniger Minuten hatten 
alle Teilnehmer, außer mir, ihre er-

forderlichen Unterlagen auf den 
Computern. Das war schon sehr 
beeindruckend. Die praktischen 
Anteile der Erstellung von Ausbil-
dungsunterlagen ging damit um 
ein vielfaches schneller, als die von 
mir aus der Not geborene altmo-
dische Art mit Zettel und Bleistift 
- und dies auch erst, als mir ein 
freundlicher Lehrgangsteilnehmer 
selbige ausgedruckt hat.

Der erste Vormittag bestand 
aus Theorie-Anteilen, einer kur-
zen Wiederholung der methodi-
schen Teile, sowie der durch uns 
als Ausbildungsgruppe erstell-
ten Vorträge zu vorher zugeord-
neten Ausbildungsthemen aus 
den Bereichen Schwimmen und 
Rettungsschwimmen. Alle durch 
uns erstellten Ausbildungsunter-
lagen wurden jedem zugänglich 
in der Cloud bereitgestellt für 
das spätere Nacharbeiten. Der 
Nachmittag gehörte der prak-
tischen Schwimmausbildung im 
Bad. Auch hier war der Lehrgang 
sauber durchgeplant und die we-
nige Zeit im Wasser haben wir mit 
der Durchführung unserer Lehr-
proben sehr effektiv genutzt. 

Dieses Prinzip zog sich durch alle 
Lehrgangstage. Die Vormittage 
waren ausgefüllt mit Referenten-
vorträgen zu Versicherungsrecht, 
Methodik und Didaktik der Aus-
bildung, Unterrichtsplanung und 
vielem mehr sowie der Vorbe-
reitung von Ausbildungsthemen 
für die nachmittägliche prakti-
sche Ausbildung im Wasser. Der 
Wechsel von Theorie und Praxis 
war für mich absolut ausgewo-
gen. Der Einsatz von Videoanaly-
sen in der praktischen Ausbildung 
Schwimmen zur Verbesserung der 
Schwimmtechnik ist äußerst emp-
fehlenswert, hilft sie doch sehr ex-
plizit, die eigene Technik zu opti-
mieren, um die Voraussetzung für 
eine fachlich einwandfreie Ausbil-
dung sicherzustellen.

Einzig die Hilfestellung der in-
tensiven Vorbereitung auf die 
Hausarbeit durch die Ausbil-
dungsleiter an den Abenden fehl-
te mir gänzlich - da dieser Anteil 
der Ausbildung durch meinen vor-
handenen Lehrschein nicht not-
wendig war.

Das Zusammenarbeiten mit jun-
gen Menschen war für mich auf 
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Fachausbildung Schwimmen

Für zehn ange-
hende Ausbilder 
aus ganz Münster 

hieß es am ersten Sep-
temberwochenende: 
Schwimmsachen und 
Schreibzeug zusam-
menpacken und ab zur 
Loburg in Ostbevern. 
In den Räumen des In-
ternats wurden unter 
der Leitung von Kris-
tin Meyer, Carina Lo-
hoff, Fabian Inkmann 
und Michael Stein-
brügge an zwei Tagen 
methodische Übungs-
reihen entwickelt und 
erprobt, Vorträge aus-
gearbeitet und gehal-
ten sowie das theoreti-
sche Wissen vertieft. Die Inhalte 
aus dem Klassenraum konnten 
im (praktischerweise) internats-
eigenen Schwimmbad sofort in 
die Praxis umgesetzt werden. Da-
bei kam auch – ganz im Sinne der 
Gruppendynamik – das Spielen 

nicht zu kurz, schließlich braucht 
man gerade als Ausbilder im An-
fängerschwimmen ein großes  Re-
pertoire an Spielen im und am 
Wasser. 

Die angehenden Ausbilder 
konnten ihre Arbeitsweise durch 

viel Feedback verbessern und sich 
auf die Prüfungssituation vorbe-
reiten; für einige von ihnen geht 
es bereits in den Herbstferien zur 
Lehrscheinprüfung. 

� Kristin Meyer

jeden Fall eine absolute Berei-
cherung und ein lohnender Blick 
über den Tellerrand. Wissend, 

dass alle meine Mitstreiter ihre 
Lehrschein-Prüfungen erfolg-
reich absolvieren werden,  bleibt 

mir nur noch abschließend fest-
zustellen:

Kann ich meinen siebenjährigen 
Sohn zur Ausbildung in Münster 
diesen jungen Ausbilderinnen 
und Ausbildern anvertrauen? Be-
denkenlos! 

Was ich in diesen Tagen an frei-
willigem Engagement, Fachkom-
petenz und Begeisterung für die 
Sache in der Gruppe erleben durf-
te, lässt mich dieses Urteil ohne 
Zögern und weitere Zweifel tref-
fen. Unsere Kinder sind hier in gu-
ten Händen.

Daher nochmals zum Schluss 
mein Dank an die Lehrgangsleiter, 
die mich an dieser Ausbildung ha-
ben teilhaben lassen. 

� Christian Pflügler 
Bundeswehr Münster
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Neue Lehrscheininhaber im Bezirk Münster

Im Juni  2014 schlossen Betti-
na Beer, Luisa David und Lisa 
Beckmann aus dem ABZ Roxel 1 

ihre letzten Prüfungen zum Lehr-
scheinerwerb beim Landesver-
band Westfalen erfolgreich ab.

Im September 2014 schloss Aline 
Barth aus dem ABZ Ostbad eben-
falls ihre letzte Prüfung beim Lan-
desverband Nordrhein erfolgreich 
ab.

Bis zur Prüfung waren zahlrei-
che Lehrgänge zu absolvieren, 
die  in Münster, beim Landesver-
band Westfalen und Nordrhein, 
in Unna und im Bezirk Steinfurt 
belegt wurden.

Die sich anschließenden theore-
tischen und praktischen Prüfun-
gen sowie die Hausarbeit wurden 
von allen erfolgreich bewältigt, 
so dass der Bezirk Münster  allen 
zum Erwerb des Lehrscheins gra-
tulieren kann!

Neue Ausbildungsassistenten Rettungsschwimmen

Am 27./28.09.2014 fand 
unter der Leitung von 
Stefanie Köbbing, Fabian 

Inkmann und Janis Eschert ein 
Lehrgang zum Erwerb des Aus-
bildungsassistenten Rettungs-
schwimmen statt. In Theorie am 
Lechtenbergweg und Praxis im 
Bürgerbad Handorf wurden die 
Grundlagen zur erfolgreichen 

Durchführung von Rettungs-
schwimmkursen vermittelt und 
erprobt.

Der Bezirk Münster kann sich 
über 9 weitere Ausbildungsassis-
tenten Rettungsschwimmen freu-
en.

Luisa David Bettina Beer

Münsteraner Teilnehmer im  
Lehrgang in Unna
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Zentrale Wacheröffnung 

Als die Landesverbän-
de Westfalen und Nord-
rhein Ende April gemein-

sam  die Wachsaison eröffneten, 
nahm dies auch der sogenann-

te Wettergott sehr ernst mit der 
Nähe zum Wasser. Er öffnete alle 
Wasserschleusen, die er hatte. So 
standen die Vertreter der Landes-
verbände, ein DLRG-Vizepräsi-

dent,  Bundes- und Landtagsab-
geordnete, Landesminister a.D., 
DLRG Bezirks- und Ortsgruppen-
leiter, DLRG-Aktive und Gäste  am 
Rhein-Herne Kanal in Herne-Wan-
ne dort, wo man sie am ehesten 
vermutet, am, im, neben, unter 
und über dem Wasser.

 In diesem Jahr wird der Rhein-
Herne-Kanal 100 Jahre alt. Des-
halb war die Wachstation des Be-
zirks Herne/Wanne-Eickel genau 
der richtige Ort, um auf das Enga-
gement der DLRG im Binnenland 
hinzuweisen. Dies betonten die 
Redner und dankten dem Bezirk 
Herne/Wanne-Eickel für die Aus-
richtung der Veranstaltung.

Mit dem Hissen der Flaggen und 
dem Start von Luftballons begann 
die Wachsaison für die Wachsta-
tionen und hunderte ehrenamt-
liche Wachgänger im Land Nord-
rhein-Westfalen. 

� WS

Das Feuer der Begeisterung soll brennen – 
Auftaktveranstaltung Wasserrettungsdienst für den DLRG-Nachwuchs

Nachwuchs ist der Schatz 
unserer Gesellschaft. Er ist 
schützenswert, er muss ge-

fordert und gefördert werden – 
er ist das Glück einer Nation, die 
großen gesellschaftlichen Heraus-
forderungen entgegensieht. 

Umso wichtiger ist es, das Feu-
er der Begeisterung und des Glau-
bens an Ideen und Projekte wei-
terzugeben. Nur wer brennt, geht 
über seine Grenzen hinaus, nur 
wer brennt, möchte wirklich et-
was verändern und nur der, der 
brennt, kann wirklich am Fort-
schritt mitwirken. 

Einer dieser Träume der heuti-
gen Gesellschaft ist es, das jeder 
in diesem Land schwimmen kann 
und niemand in den Küsten- und 

Politprominenz mit LV-Präsidentin Anne Feldmann (l.)

Bootseinweisung
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Binnengewässern ertrinken muss. 
Effektive Lebensrettung war, ist 
und wird für die DLRG immer das 
primäre Ziel unserer vielfältigen 
Vereinsarbeit sein. Sowohl im Be-
reich der Prävention (Ausbildung, 
Fortbildung, Wasserrettungs-
dienst) wie auch im aktiven Ka-
tastrophenschutz.

Um auch langfristig in diesen 
Bereichen eine hochqualifizierte 
Ausbildung bzw. entsprechend 
ausgebildetes Personal bieten 
zu können, ist die Förderung des 
Nachwuchses eine der Säulen 
der erfolgreichen DLRG-Arbeit. 
Jene Säule, die noch vor wenigen 
Wochen durch die Sportjugend 
des Stadtsportbundes der Stadt 
Münster ausgezeichnet wurde.

Jugendliche sollen sich mit den 
Ideen und Zielen der DLRG iden-
tifizieren können, sie sollen sich 
aktiv engagieren und einbrin-
gen können – denn nur wenn 
man ihren Ideen, ihren Ansätzen 
und ihrer Motivation eine Aus-
breitungsfläche im Verein bietet, 
können wir auch in Zukunft ein 
moderner, zeitgemäßer und vor 
allem ein Verein sein, der im ho-
hen Maß gesellschaftliche Verant-
wortung übernimmt. 

Genau dieses Feuer wollte nun 
der Bezirksbeauftrage Wasserret-
tungsdienst, David Austermann, 
in vielen jungen DLRG-Aktiven 
wecken – gemeinsam mit breiter 
Unterstützung zahlreicher Refe-
renten aus dem Jugend-Einsatz-
Team und dem Wasserrettungs-
dienst, die den Jugendlichen einen 
zweitägigen Einblick in die Arbeit 
der DLRG Münster am und im Was-
ser boten – sowohl praktische wie 
auch theoretische Aufgaben, die 
mit viel Spaß verbunden waren, 
warteten vom 14. – 15.Juni an der 
Wachstation Lechtenbergweg am 
Dortmund-Ems-Kanal auf viele in-
teressierte Nachwuchskräfte. 

Besonders die praktischen Ein-
blicke in den aktiven Wasserret-
tungsdienst in Form von Fahrten 
mit den Motorrettungsbooten 

„Pünte“, „Ömmes“ und „Westfa-
len 4“ wurden von den Jugend-
lichen sehr geschätzt – dabei 
wurden auch diverse Rettungs-
einsatzmöglichkeiten mit den 
Motorbooten simuliert. Funk-
unterweisungen, theoretische 
Ergänzungen zu Themen wie 
Arbeiten auf dem Boot, Kno-
tenkunde, den Rettungsgerä-
ten wie auch eine Fahrt durch 
die Schleuse am Schifffahrter 
Damm rundeten den erlebnisrei-
chen Eröffnungstag der Auftakt-
veranstaltung WRD ab, die auch 
eine Zeltnacht auf dem Gelän-
de der Wachstation beinhaltete. 
Denn auch der Teamgeist unter 
den jungen DLRG-Nachwuchs-
kräften sollte geweckt werden – 
gemeinsam teilten sie sich zwei 
lange Nachtwacheschichten auf 
dem Dortmund-Ems-Kanal – ein 
Highlight, welches noch lange in 
den Köpfen der Teilnehmer ver-
weilen wird. 

Parallel zur Auftaktveranstal-
tung WRD durften auch einige 
Praktikanten in den Einsatzalltag 
hineinschnuppern – auf dem Aa-
see musste an beiden Tagen eine 
Segelregatta der Optimisten-
Klasse abgesichert werden. Eine 
Aufgabe, die sie mit Begeisterung 
und viel Einsatzwillen gemeinsam 
mit der routinierten Wachmann-
schaft bewältigten. 

Doch aller Spaß ist auch stets mit 
Arbeit verbunden und so mussten 
die genutzten Boote und Gerät-
schaften wie auch die Zelte am 
Folgetag wieder gereinigt und 
abgebaut werden – ein Job, der 
stets zu jedem Dienst im Bereich 
der Wasserrettung gehört und ge-
meinschaftlich gemeistert wurde. 

Sowohl das Organisationsteam 
um David Austermann wie auch 
die Teilnehmer der Auftaktveran-
staltung WRD konnten anschlie-
ßend ein positives Fazit ziehen: 
Der Funke der Begeisterung ist 
übergesprungen, viele Jugendli-
che können sich eine aktive „Kar-
riere“ im Wasserrettungsdienst 
der DLRG vorstellen. 

Sie haben nun einen Weg ein-
geschlagen, der noch viele Her-
ausforderungen, Ausbildungen 
und Fortbildungen beinhalten 
wird. Aber auch einen Weg, der 
mit viel Spaß, Gemeinschaft und 
Teamwork verbunden ist. Denn 
es gewinnt nie der Einzelne, son-
dern immer die Mannschaft – die-
se Spielregel gilt auch im Wasser-
rettungsdienst der DLRG Münster. 

Einer für alle, alle für einen! Die 
Jungen wie Erfahrenen, Seite an 
Seite, um den kommenden Her-
ausforderungen am und im Was-
ser zu begegnen – das sind Wir! 
Wir in Münster!

� Daniel Kuna

Wasserrettungsdienst

Schleusenfahrt
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Pfingstspektakel auf der Ostsee:  
IRB-Wettkampftraining 2014

Das Leben ist einzigartig, es 
ist schützenswert, es be-
schert uns immer wieder 

bleibende Momente und deshalb 
genießt die Lebensrettung für die 
DLRG höchste Priorität. Es ist ein 
Traum, ein brennender Wunsch 
der DLRG, dass niemand in den 
Binnen- und Küstengewässern 
dieses Landes ertrinkt. Gerade 
dieser Sommer hat wieder deut-
lich gezeigt, dass noch immer vie-
le Badegäste die Warnungen der 

ehrenamtlich tätigen Rettungs-
schwimmer missachten und sich 
unnötig in Lebensgefahr bringen 
– auch in dieser Hauptsaison sind 
wieder viele vermeidbare, teils 
tödlich endende Badeunfälle in 
Nord- und Ostsee geschehen, eine 
Bilanz, die der DLRG nicht gefal-
len kann!

Um sich im Bereich der Küs-
tengewässer auf unterschiedli-
che Einsatzszenarien während 
der sommerlichen Wachsaison 

vorzubereiten, bot der Bundes-
verband der DLRG schon vor der 
Hauptsaison ein IRB-Pfingstcamp 
in Rostock / Warnemünde an, 
um unerfahrene wie routinierte 
Bootsführer im Fahren eines IRB 
(Inflatable Rescue Boat), dem pri-
mär vorhandenen Motorrettungs-
boot an der Küste, zu schulen, zu 
fordern und zugleich für einen 
nationalen Vergleichswettkampf 
fit zu machen. 

Dabei ist Teamwork der Schlüs-
sel zum Erfolg – nur wenn die 
Bootsmannschaften eng zusam-
menarbeiten und sich ohne Wor-
te verstehen, kann der maximale 
Erfolg im Einsatz bzw. Wettkampf 
erreicht werden. 

Gerade der IRB-Rettungssport 
soll deutschlandweit noch mehr 
Nachwuchskräfte für die DLRG-
Arbeit an Küsten- und Binnenge-
wässern begeistern und gleichzei-
tig für einen stetigen Nachwuchs 
an qualifizierten Bootsführern sor-
gen. Der Wettkampfsport soll die 
Realität simulieren, die Abläufe 
sollen nahezu perfekt beherrscht 
werden – genau dann ist auch der 
schnelle und zielorientierte Ein-
satz im Falle der Fälle gewährleis-Trockenübung
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tet. Wenn die Mannschaft kaum 
noch denken, sondern nur noch 
handeln muss, kann auch der ver-
unfallte Badegast schnellstmög-
lich aufgenommen und medizi-
nisch versorgt werden. 

Ein Pfiff ertönt, der Bootsführer 
setzt mit seinem Teamkameraden 
zum schnellen Sprint vom Strand 
zu seinem im Wasser liegenden 
IRB an. Er lässt den Motor erwa-
chen, sein Gefährte springt nun 
ebenfalls ins Boot. Mit Vollgas 
geht es nun raus auf die offene 
See – im Visier zu jeder Zeit den 
verunfallten Badegast. Bevor die-
ser letztlich erreicht wird, muss 
noch eine orangefarbene Boje 
mit einer 360° Grad Umrundung 
überwunden werden. Anschlie-
ßend wird der Badegast unter 
Beibehaltung der Geschwindig-
keit durch den Bootsgasten auf-
genommen – alles binnen Sekun-
den. Sekunden, die im Ernstfall 
möglicherweise über Leben und 
Tod entscheiden. Sekunden, die es 
wert sind, zu trainieren, zu üben, 
bis auch der letzte Handgriff sitzt. 
Eine enorme körperliche Belas-
tung für jedes Crewmitglied – das 
durfte ich am eigenen Körper er-
leben, aber: Es lohnt sich!

Noch begeisternder die Er-
kenntnis, dass sich die DLRG da-

bei immer wieder als große 
Familie präsentiert. Wenn Boots-
führer und Rettungsschwimmer 
aus ganz Deutschland anreisen, 
sich nicht kennen und sich nahezu 
sofort ohne Worte blind verste-
hen und vertrauen – dann spricht 
das für eine hochqualifizierte 
Ausbildung, die dem vorausge-
gangen ist. Und für den besonde-
ren Teamgeist, der den DLRG-Ret-
tungssport auszeichnet. 

Durch dieses erstmalig erweiter-
te IRB-Lehrgangsangebot möchte 

die DLRG die Küste noch sicherer 
machen – sicher für all seine jun-
gen und älteren Badegäste! 

Bleibt zu hoffen, dass die DLRG-
Crews an den Stränden Deutsch-
lands auch in Zukunft nur ver-
einzelt bis gar nicht ausrücken 
müssen, um Menschen aus akuter 
Lebensgefahr zu retten. 

Freie Zeit in Sicherheit – für uns 
alle ein unschätzbarer Wert!

� Daniel Kuna

Rasante Rettungsfahrt
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Mein „Urlaub“ für die DLRG 
Ein (Erst-) Erfahrungsbericht 

Sommer, Sonne, Strand und 
Meer - so stellen sich die 
meisten Menschen den per-

fekten Sommerurlaub vor. Doch 
wie viele aktive Mitglieder der 
DLRG entschloss ich mich mit mei-
nem Freund Gino Kümmeke einen 
Urlaub auf einer Wasserrettungs-
station der DLRG an der Küste zu 
verbringen. Eine gute Möglich-
keit gelerntes in die Praxis umzu-
setzen. Eins vorweg: Es war eine 
der besten Zeiten meines Lebens!

Wir bewarben uns über die 
Website für die Station Damp 
nahe Eckernförde an der Ostsee. 
Schon wenige Tage darauf erhiel-
ten wir eine Rückbestätigung mit 
allen Dokumenten und Einzel-
heiten, mit deren Rücksendung 
unser „Urlaub“ verbindlich ge-
bucht war.

Am Anreisetag wurde ich - Gino 
Kümmeke reiste einen Tag später 
an - vom Wachleiter Michael Vo-
gel und seiner Wachmannschaft 
freudig begrüßt. Nach kurzer Ein-
weisung in die Hauptwache hieß 
es schon, DLRG Kleidung anzie-
hen und ich wurde direkt in die 
Wachmannschaft aufgenommen. 
Um 18 Uhr wurde der Wachdienst 
offiziell beendet, indem die DLRG 
Fahnen eingeholt wurden. Nach 
Ende des Wachdienstes gab es 
noch eine Nachbesprechung mit 

allen Wachgängern. Nach dem 
Abendessen hatten wir Zeit zur 
freien Verfügung.

Die Akzeptanz unserer DLRG-
Arbeit am Strand erlebten wir 
im Ort durch viele Vergünsti-
gungen. Schon allein die drei 
Mahlzeiten im drei-Sterne „Ost-
see Restaurant“ war beeindru-
ckend. Zusätzlich dazu konnten 
wir dort in unserer Freizeit kos-
tenlos ins Schwimmbad, zur Was-
serskianlage, ins Fitnesscenter, in 
die Sauna, Windsurfen, Sportcen-
ter usw. - die Liste scheint endlos! 
Die Wachmannschaft, die schon 
durch ihren Wachdienst viel zu-
sammen erlebt, wächst schnell zu 
einer Gemeinschaft heran. 

Am darauffolgenden Tag, mei-
nem ersten richtigen Wachtag, 
wurde ich für den Aktionsstrand 
eingeteilt. Es geht dort mit viel 
Action zu, wie der Name schon 
sagt. Beachvolleyballtuniere, eine 
Bühne mit DJ oder Livemusik, 
Beach-Bar, das Nivea Strandfest 
und vieles andere mehr - hier ist 
immer was los!

Zunächst schien der Tag recht 
unspektakulär zu verlaufen - 
außer ein paar übermütiger 
Schwimmer, die trotz gelber Be-
flaggung (int. Gefahrensignal) an 
die Mole schwammen und sich so-
mit in Lebensgefahr begaben. Im 

Verlauf des Wachtages ist auch 
Gino angekommen und zur Wach-
mannschaft dazu gestoßen.

Am Ende des Tages meldete sich 
an der Hauptwache eine aufge-
regte Frau, die glaubte eine ver-
unglückte Person gesehen zu ha-
ben, die mit Armen winkend auf 
sich aufmerksam machte. Da wir 
aufgrund der hohen Wellen nicht 
mehr die Badezone mit unseren 
Booten abfahren konnten, wur-
de der in Damp stationierte See-
notkreutzer der DGzRS „Karl van 
Wellen“ alarmiert. Parallel dazu 
ist ein Suchtrupp, bestehend aus 
Gino und mir, die Badezone auf 
Anweisung des Wachleiters land-
seitig abgegangen, um nach her-
renlosen Taschen o.Ä. zu suchen. 
Gleichzeitig waren auch zwei 
Rettungsschwimmer der Haupt-
wache mit dem Rettungsbrett im 
Wasser. Die Suche wurde ergeb-
nislos abgebrochen. 

Zum Abend gingen wir gemein-
sam zur Strandbühne, da dort ein 
Karaokeabend war. Es war ganz 
lustig anzuschauen, wie kleine 
Kinder sich mit Singen versuch-
ten und dadurch Erwachsene mo-
tivierten. So entschieden auch wir 
uns als Gruppe auf die Bühne zu 
gehen. Unter dem Pseudonym 
„Konfirmantenfreizeit von Pastor 
Micha“ ersangen wir uns den Bei-
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fall des Publikums und konnten 
den Abend für uns verbuchen.

Am nächsten Morgen wurden 
Gino und ich so eingeteilt, dass wir 
alle Stationen kennenlernen, denn 
jede hat ihre eigene Besonderheit. 

So war die Station Shuby die 
von der Hauptwache am weites-
ten entfernte Wache, für die Fahr-
räder zur Verfügung stehen. Ur-
sprünglich eine eigene Station, 
die dann aus technischen Gründen 
in die Station Damp eingegliedert 
worden war. Dort verbrachte ich 
den nächsten Wachtag. Vorteil-
haft ist an dieser Wache, dass man 
den Wachbereich sehr leicht über-
blicken kann, allerdings dort auch 
öfter Kiter und Motorboote in die 
Badezone fahren. 

Interessant ist die Station Süd 
am Südstrand. Sie befindet sich im 
Führerstand eines alten Freizeit-
schiffes, das vor dem Strand ein-
betoniert wurde. Das Schiff steht 
der DLRG für den Wachdienst zur 
Verfügung. Sogar das Dach ist be-
gehbar, so wurde extra für unsere 
Zwecke ein Holzsteg gebaut, um 
den Wachbereich besser überbli-
cken zu können. Ausserdem wird 
es für gastronomische Zwecke ge-
nutzt.

Entlang des Strandes befinden 
sich zwei weitere Türme, Nord I 
und Nord II. Letzterer gilt inoffi-
ziell als Strafturm, da dieser weit 
von der Hauptwache zu laufen ist.

Die Station Damp verfügt über 
zwei Motorrettungsboote. Als 

ich auf dem Boot „Walli“ einge-
teilt war, übte der Bootsführer 
mit mir u.a. möglichst schnell mit 
dem Boot von der Hauptwache 
hinauszufahren, um eine schnelle 
Rettung zu gewährleisten. Unter 
Berücksichtigung der stärkeren 
Wetterlage an den Tagen zuvor, 
wurden wir z. B. beauftragt Bo-
jen zu richten. Der Bootsführer 
gab mir Gelegenheit, eigene Er-
fahrung beim Fahren auf offener 
See zu machen. Der Wellengang 
auf der Ostsee übte auf mich 
einen deutlicheren Reiz aus als 
das „Schippern“ auf dem heimi-
schen Dortmund-Ems-Kanal.

Nach einer Woche kam der 
Wachwechsel. Nun mussten Gino 
und ich uns von der einen Wach-
mannschaft verabschieden und 
warteten gespannt auf die neue. 
Wir beiden Münsteraner hat-
ten den Nachteil, dass wir keinen 
der anderen Wachgänger kann-
ten, die sich, wie sich später he-
rausstellte als große Gruppe ab-
gesprochen hatten. Selbst der 
Wachleiter wurde gewechselt. 
Wie erwartet sind wir mit beiden 
Mannschaften sehr gut ausge-
kommen, schließlich gibt es eine 
Sache, die uns verbindet - die 
DLRG! 

Im Gegensatz zu vielen ande-
ren Stationen ist es zu unserer Zeit 
in Damp unfallfrei geblieben. So 
wurde nur einmal aufgrund eines 
Sturmes rot geflaggt. Nur selten 
musste die gelbe Flagge gehisst 

werden. Zwei Vermisstmeldungen 
haben sich für uns als Höhepunkt 
erwiesen. Eine Wachgängerin aus 
Köln , die in Kühlungsborn war, 
berichtete im Gegensatz dazu 
auf der Rückfahrt, dass sie an ei-
nigen Tagen mehrfach reanimie-
ren musste.

Alles in allem haben wir eine 
gut funktionierende Gemein-
schaft aufgebaut und uns bestens 
verstanden. Zusammen haben wir 
den Wachdienst mit bester Laune 
durchgeführt. In beiden Teams 
wurde eine Gemeinschaft gebil-
det, mit einer Größe, die man so 
nicht immer kennt. Es gab dort 
viele gute Erfahrungen zu ma-
chen, die ich dieser Form bisher 
nicht kannte, und die sich zukünf-
tig positiv auf mein Leben auswir-
ken können. 

Schweren Herzens mussten wir 
uns dann an unserem letzten 
Wachtag von allen verabschie-
den. Doch eins ist sicher: Nächstes 
Jahr werden wir dort auf jeden 
Fall drei Wochen verbringen,mit 
dem Wunsch diese Kameraden/-
-innen wiederzutreffen und die-
se unvergessliche Zeit zu wieder-
holen. Diese Art von „Urlaub“ ist 
unbedingt zu empfehlen, egal an 
welchem Strand. Jeder, der Inter-
esse daran hat, kann sich über die 
Vorraussetzungen und Anmel-
dung über die Website der DLRG 
informieren.

� Niklas Kloth
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Kooperationsprojekt Anne-Frank-Berufskolleg 
Ein persönlicher Erfahrungsbericht

Vom 28. Juni bis zum 5. Juli 
2014 nahmen wir, Lino 
Frisch, Alex Stroh, Finn Po-

trafke, Nemanja Kovacevic, Nikesh 
Gauchan an dem Projekt „Wasser-
rettung Küste“ teil.

Unser Sportlehrer Wolfgang 
Noczynski hatte es uns im Rah-
men unserer Ausbildung zum Frei-
zeitsportleiter am Anne-Frank-
Berufskolleg in Münster möglich 
gemacht, eine Woche lang Teil 
des DLRG-Rettungs-Teams in Hei-
ligenhafen zu sein. 

Übrigens haben alle meine Klas-
senkameraden an diesem Projekt 
teilgenommen und somit wurden 
wir alle in Kleingruppen auf ver-
schiedene Wasserrettungsstatio-
nen an der deutschen Nord- und 
Ostseeküste eingesetzt. 

Zunächst wussten wir nicht, was 
auf uns zukommen würde, doch 
unsere Erwartungen wurden weit 
übertroffen. 

Unser Wachleiter „Benny Me-
toui“ hatte sich nach unserem 
Eintreffen ein Programm über-
legt, um unsere Fähigkeiten bei 
der Wasserrettung zu verbessern. 
Schließlich besaßen wir „nur“ das 
Rettungsschwimmabzeichen in 
Silber und hatten keinerlei Erfah-
rung mit der Rettung an der Küs-
te und im Meer. Strömungsver-

hältnisse, Wellengang, 
eiskaltes Wasser oder 
Gezeiten konnten wir 
bisher im Schwimmbad 
nicht erfahren.

Also absolvierten wir 
schon am ersten Tag in 
unserer Vorort-Ausbil-
dung einen Funkschein. 
Anschließend wurde 
uns beigebracht, wie 
man die beiden Boo-
te erfolgreich ins Was-
ser lassen kann. Als das 
passiert war, ging es 
auch schon zur nächs-

ten Aufgabe, die Rettung aus 
dem Boot. Wir wurden alle einmal 
im wahrsten Sinne des Wortes ins 
kalte Wasser geworfen und muss-
ten uns auf unsere Kollegen blind 
verlassen um gerettet zu werden.

Nach dem Einsatz in dem 15 
Grad kalten Wasser ging es unter 
die Dusche und danach beob-
achteten wir unseren Strandab-
schnitt. Der heiße Kaffee durfte 
dabei natürlich nicht fehlen. Dann 
stand Knotenkunde auf dem Pro-
gramm, was sich als gar nicht so 
leicht erwies und bevor wir Fei-
erabend hatten, musste das Boot 
wieder an Land gezogen und 
sauber gemacht werden. 

Von Tag zu Tag klappte dies im-
mer besser und nach ca. vier Ta-
gen gehörte es schon zum Alltag.

Eine „echte“ Notsituation gab 
es nicht, jedoch wurde eine sol-
che simuliert, als Finn, Alex, Ni-
kesh und ich auf dem Streifgang 
waren.

Nemanja war ca. 300 Meter weit 
rausgeschwommen und per Funk 
wurde uns von Benny gemeldet, 
dass eine hilflose Person im Was-
ser sei. Sofort musste Alex ins Was-
ser springen und Nemanja retten. 
Jetzt konnten wir unser ganzes 
Rettungsrepertoire abrufen.

Es war gut, so eine Notsituation 

mal nachzuspielen, um zu sehen, 
wie man im Ernstfall reagieren 
muss.

Doch wir hielten uns nicht nur 
im Wasser, am Strand und an der 
Rettungsstation auf. Hubertus, 
unser Abschnittsleiter, organisier-
te außerhalb der Dienstzeiten ein 
Rundumprogramm. 

Wir gingen zum Beispiel zur 
Wasserschutzpolizei, wo wir uns 
einen Vortrag anhörten und an-
schließend das Boot besichti-
gen durften. Außerdem gingen 
wir zur Deutschen Gesellschaft 
zur Rettung Schiffsbrüchiger 
(DGzRS), wo wir sogar eine Fahrt 
auf deren Seenot-Rettungskreu-
zer miterleben durften.

Alles in allem war es eine tolle 
Woche. Wir haben extrem viel ge-
lernt und haben uns auch in an-
deren Belangen verbessert: Wir 
mussten als Team zusammen-
arbeiten und auch ein wenig dis-
zipliniert sein. (Sind wir in der 
Schule ja auch!!!)

Am Ende der Woche hatte man 
in unserer Gruppe mit drei erfah-
renen Rettungsschwimmern und 
fünf Neulingen ein familiäres Ge-
fühl aufgebaut. 

Uns hat die Woche sehr viel 
Spaß gemacht und wir freuen uns, 
im nächsten Jahr wieder nach Hei-
ligenhafen zu fahren, denn dann 
wird unser Küstenwasserrettungs-
projekt fortgesetzt. Wir nehmen 
dann noch „frische Silberlinge“ 
aus der Unterstufe mit, um sie ge-
meinsam mit Benny und Hubertus 
auf ihren Einsatz vorzubereiten.

An dieser Stelle möchten wir 
uns nochmal ganz besonders bei 
Benny Metoui und Hubertus Pat-
zelt bedanken, die uns eine tolle 
Woche bereitet haben.

� Lino Frisch
mit Alex Stroh, Finn Potrafke,  

Nemanja Kovacevic,  
Nikesh Gauchan
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Taucheinsatz im Wasserschutzgebiet

Anlässlich des  100-jähri-
gen Jubiläums des Hiltru-
per Sees wünschte sich 

der ehemalige Vorsitzende Dieter 

Alke des dort ansässigen Hiltru-
per Segelclub  zu klären, ob sich 
im See noch Loren von der Aus-
baggerung befinden. So bat er 
die DLRG Münster mit ihren Ein-
satztauchern um Hilfe.

Doch in dem See zu tauchen 
ist einfacher gesagt als getan. 
Für diesen Tauchgang musste die 
DLRG eine Sondergenehmigung 
beantragen, da sowohl Schwim-
men als auch Tauchen und der 
Einsatz von Motorrettungsboo-
ten im Hiltruper See strengstens 
verboten ist, weil die Stadt Müns-
ter ihr Trinkwasser u.a. aus jenem 
See bezieht und es somit als Was-
serschutzgebiet gilt. Höchste Si-

cherheitsauflagen wurden vorab 
erfüllt.

Da während der Vorbereitun-
gen des Taucheinsatzes ein Ge-
witter mit Starkregen  und Ha-
gelschlag durchzog, nutzte Dieter 
Alke die Zeit zu einer Führung 
durch das Clubhaus. Der zehnjäh-
rige Simon Bergers erzählte be-
geistert bei seinem letzten Segel-
törn auf dem See einen ca. zwei 
Meter langen Wels gesichtet zu 
haben. Das erhöhte die Erwar-
tungshaltung der Einsatztaucher 
nicht unerheblich.

Unter Leitung von Tauchein-
satzführer Silvan Rieder und 

Bootsführer Martin Becker wur-
de der Tauchgang durchgeführt. 
Die sechs Einsatztaucher hatten 

dabei den Auftrag sich an einer 
an einem antriebslosen Boot be-
festigten Stange festzuhalten und 
sich durch das Wasser ziehen zu 
lassen und -sobald sie etwas fin-
den-  die entsprechende Stelle zu 
kennzeichnen. 

Mitglieder des Segelclubs be-
obachteten interessiert die Ak-
tion, die jedoch recht unspekta-
kulär verlief. Schlechte Sicht  ließ 
die Wünsche nach spektakulären 
Funden in die unergründlichen 
Tiefen des Sees abgleiten. Selbst 
die Änderung der Suchmethoden 
im zweiten Tauchgang brachte 
nur Muscheln zu Tage. Diese al-
lerdings brachten den Einsatz-
kräften ein Fass Bier ein, das Die-
ter Alke verwettet hatte, als er 
Muscheln im See nicht für mög-
lich hielt.

Der Hiltruper See, nach seinem 
ersten Pächter auch Steiner See 
genannt, wird nun sein Geheim-
nis um die Loren in das weitere 
Jubiläumsjahr mitnehmen. Die 
DLRG Münster wird den Seglern 
auch noch einige andere Seiten 
ihres Leistungsspektrums zeigen 
können. Wilfried Sandbaumhü-
ter lud sie ein, das DLRG-Ausbil-
dungszentrum zu besuchen und 
sich über die Einsatzmöglichkei-
ten am und auf dem Wasser zu 
informieren.

� Niklas Kloth/ 
Wilfried Sandbaumhüter

Dieter Lake

Vorbereitung

Ausführung
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Strömungstauchen in der Ruhr –  
„nur tote Fische schwimmen mit dem Strom“ (B. Brecht)

Manchmal muss man kämp-
fen, um etwas zu schaf-
fen - alles geben, um sein 

Ziel zu erreichen. Über die körper-
lichen Grenzen hinausgehen, um 
zum maximalen sportlichen Er-
folg zu gelangen. Sich anstren-
gen, obwohl man weiß, dass man 
eigentlich keine realistische Chan-
ce hat...

Genau diese Erfahrung soll-
ten die Einsatztaucher der DLRG 
Münster im Rahmen eines Strö-
mungstauchens in der Ruhr bei 
Bochum machen. 

In Kooperation mit der DLRG 
Ortsgruppe Bochum Südwest, die 
zwei weitere Einsatztaucher so-
wie den ortskundigen und erfah-
renen Taucheinsatzleiter Wilfried 
Jaeger stellte, sollten die Münste-
raner sich erstmals mit vergleichs-
weise starken Strömungen aus-
einandersetzen, die ihnen ihre 
körperlichen Leistungsgrenzen 
während des Tauchgangs deut-
lich aufzeigten. 

Durch die geringe Wassertiefe 
in unmittelbarer Nähe der Kanu-
rutsche - die Kanuten als Rutsche 
zwischen dem Ruhroberwasser 
und dem Unterwasser nutzen -, 
der vergleichsweise hohen Fließ-
geschwindigkeit von bis zu 2m/s 
sowie dem unebenen und steini-
gen Grund wurde die Übung zu 
einer interessanten Herausforde-
rung – sowohl für den jeweiligen 
Leinenführer als auch für den Tau-
cher selbst. 

Immer wieder musste gegen die 
Strömung angetaucht werden – 
bisweilen half nur der wiederhol-
te Griff zum steinigen Grund, um 
sich an einem Fels festzuhalten, 
sich nach vorne zu ziehen und den 
nächsten Stein zu fassen. Nur auf 
diese Weise konnte Zentimeter 
für Zentimeter tiefer in die Strö-
mung vorgedrungen werden. 

Keine ungefährliche Übung: 
Lässt man im falschen Moment 
los und verkantet mit einem Bein 
oder Fuß zwischen zwei Steinen, 
kann sich die Übung schnell in 
eine lebensbedrohliche Realsitu-
ation verwandeln. Folglich wurde 
mit größtmöglicher Vorsicht und 
Anspannung seitens der Taucher 
und Signalmänner vorgegangen. 

Ließ sich der Taucher in Abspra-
che mit dem Signalmann in der 
Strömung bewusst abtreiben, so 
wurde schnell deutlich, dass auch 
die Leinenführer bei dieser Übung 
eine sportliche Aufgabe zu erfül-
len hatten. 

Im Anschluss an diese an-
spruchsvolle und körperlich be-
lastende Tauchübung durften die 
Tauchkameraden den Spieß um-
drehen und die Strömung für sich 
arbeiten lassen. 

Gemeinsam bildeten die 5 
Tauchkameraden eine Kette und 
nutzten die Strömung, um unter 
Wasser eine Strecke von gut 300m 
zurückzulegen, wo sie einen klei-
nen Anlegersteg erreichten, von 
dem aus weitere kleine Übungs-
aufgaben folgten. 

Anschließend wurde der Tauch-
übungseinsatz im geselligen Bei-
sammensein mit den Kameraden 
von der OG Bochum detailliert 
nachbesprochen und es wurde 
vereinbart, dass weitere gemein-
same Aktivitäten ein Bestandteil 
der zukünftigen Tauchaus- und 
-fortbildung werden sollen. 

Die vermeintliche sportliche 
Niederlage lehrt dich mehr als der 
Sieg. Manchmal muss man verlie-
ren, um zu gewinnen. Manchmal 
muss der Mensch erkennen, wenn 
er machtlos gegenüber der Natur 
ist. Und manchmal sind genau 
diese Erlebnisse die schönsten im 
Unterwasserleben eines Tauchers.

� Daniel Kuna

Tauchen

Tauchertreppe

Starke Strömung

Starke Nummer

Fundsachen
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Spektakuläres Strömungsrettertraining am Wehr – 
wenn jeder Fehler Dich alles kosten kann

Alles was ich schreibe, ist 
eine Lüge – und doch ist 
es die Wahrheit. Was Sie 

lesen, ist Fiktion – und doch die 
Realität. Es ist eine mögliche Ver-
sion der Zukunft – und zugleich 
ein Teil der Gegenwart. 

Die Sonne brennt auf die land-
schaftlichen Züge des Münster-
landes nieder, eine Studenten-
gemeinschaft sticht mit ihren 
Paddeln synchron in das kühle 
Wersewasser. Die Rudergänger 
genießen das schöne Sommer-
wetter mit ihren Freundinnen im 
Rahmen einer Kanutour auf der 
Werse. 

Während sie dem Verlauf der 
Werse in Richtung Pleistermüh-
le folgen, bemerken sie nicht das 
Schild, welches auf das Wehr in 
wenigen hundert Metern Entfer-
nung hinweist. Sie wissen nicht, 
was sie erwarten wird – können 
die tödliche Gefahr des Wehres 
mit seiner sich nach innen drehen-
den Wasserwalze nicht einschät-
zen. 

Die Freundinnen wollen Pause 
machen, gehen an Land, während 
die Jungs schon einmal den wei-
teren Verlauf der Werse erkun-
den. Sie verschwinden aus den 
Blickwinkeln der jungen Frauen, 
aus der Ferne hört man kurze Zeit 
später laute Rufe – und plötzlich 
Stille. 

Sie laufen am Ufer in die Rich-
tung der verstummten Rufe, hö-
ren das Rauschen des Wehrs und 
können ihren Augen nicht trauen: 
Nur noch das leere und gekenter-
te Kanuboot schwimmt mit dem 
Strom der Werse fort. Ein schreck-
liches Gefühl macht sich bei den 
jungen Frauen breit...

Eine fiktive Geschichte des All-
tags, die leider viel zu schnell Rea-
lität werden kann.

Die Freundinnen wissen nicht, 
was sie tun sollen. Eine Rettungs-

aktion auf eigene Gefahr kommt 
für sie nicht in Frage – sie ent-
scheiden sich für einen Anruf bei 
der DLRG Münster, der die Strö-
mungsrettereinheit der DLRG 
Münster alarmiert. Sie greifen 

ein, wenn normale Rettungs-
schwimmer nicht mehr eingesetzt 
werden können bzw. dürfen und 
sind die Special Forces der DLRG.  

Vermisste(r) im Wehr! So könn-
te also ein Einsatzszenario für 
die Strömungsrettereinheit der 
DLRG Münster aussehen. Jetzt ist 
schnelles Handeln gefragt – doch 
was tun? 

Um diese Frage nicht erst im 
Ernstfall beantworten zu müssen, 
machten sich sieben Strömungs-
retter der DLRG Münster am 7.Mai 
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auf den Weg zu jenem Wehr, um 
sich einen Überblick über die Ret-
tungsmöglichkeiten zu verschaf-
fen – und um anschließend in der 
Praxis zu testen, inwiefern schnel-
le und effektive Hilfe geleistet 
werden kann. 

Im strömenden Regen infor-
miert der SR3-Ausbilder Patrick 
Sandfort seine Schützlinge über 
mögliche Rettungsvarianten – 
auch ein Schlauchboot der DLRG 
Telgte steht an diesem Nachmit-
tag zu Übungszwecken zur Ver-
fügung.

Zunächst wird eine Puppe – an 
einer Leine gesichert – im Wehr 
versenkt: Sie symbolisiert die zu 
rettende Person. Anschließend 
wird das Schlauchboot zu Was-
ser gelassen und an Bug wie Heck 
mit jeweils zwei Leinen zu beiden 
Uferseiten gesichert. Größtmög-
liche Manövrierfähigkeit soll ge-
währleistet werden. Besondere 
Schwierigkeit: Die Bugleinen müs-
sen unter einer Fußgängerbrücke 
hindurchgeführt werden. 

Um das Abtreiben des Schlauch-
bootes zu verhindern, sichern 
vier Kameraden die zwei Strö-

mungsretter, die sich auf dem 
Boot befinden landseitig. Jetzt 
ist Zentimeterarbeit gefragt: Das 
Schlauchboot soll möglichst nah 
an das Wehr herangeführt wer-
den – ein Kentern durch den star-
ken Wasserfall soll aber mit allen 
Mitteln verhindert werden. Im-
mer wieder gibt der Ausbilder Pa-
trick Sandfort zentimetergenaue 
Anweisungen an die Leinenfüh-
rer, die etwas stärker das Boot 
nach vorn, nach hinten oder nach 
Back- wie Steuerbord ziehen sol-
len. Eine Aufgabe, die aufgrund 
der starken Strömung in unmit-
telbarer Nähe des Wehres keine 
leichte ist. 

Noch schwerer aber ist die Aufga-
be des Strömungsretters, der vorn 
am Bug des Schlauchbootes sitzt. 
Er muss die zu rettende Person aus 
dem Wehr herausziehen ohne sich 
dabei selbst zu gefährden. 

Angespannt, zielorientiert und 
schnell gehen jeweils drei Zweier-
teams diese Teamaufgabe nachei-
nander an – jeder soll es einmal 
ausprobiert und geschafft haben. 
Ein Blickwinkel sowohl von Land- 
als auch Wasserseite soll das Bild 

von dieser Rettungsmethode ab-
runden.

Zum Abschluss dieses spannen-
den Strömungsrettertraining sei-
len sich einige Strömungsret-
ter direkt in das Wehr ab – die 
schnellstmögliche Rettungsmög-
lichkeit vom Ufer aus, bei der je-
der Fehler beim Aufbau der seil-
technikgestützten Absicherung 
des Retters schwerwiegende Fol-
gen haben kann. Aber auch diese 
Übung meistern die Kameraden 
mit Konzentration, Engagement 
und Wissbegierde. 

Ein Szenario, welches in der 
Realität für den Verunglückten 
schnell tödlich enden kann, ein 
Szenario, das höchste Konzent-
ration der Strömungsretter er-
fordert, ein Szenario was letzt-
endlich niemand in der Realität 
wirklich erleben möchte. 

Hoffen wir gemeinsam, dass es 
auch in Zukunft eine Übung für 
die Münsteraner Strömungsret-
tereinheit der DLRG bleiben wird. 

Es ist eine mögliche Version der 
Zukunft – und schon jetzt ein Teil 
der Gegenwart!

� Daniel Kuna

Strömungsrettung

 „Die DLRG Münster ist ein toller Haufen“

Landtagsabgeordneter Tho-
mas Marquardt zu Besuch bei 
der DLRG Münster

Die anfängliche Überwindung 
ist ihm deutlich anzumerken, als 
er sich über die Mauer schwingt. 
Doch dann konzentriert sich Tho-
mas Marquardt voll und ganz auf 
die zu rettende Person. 17 Meter 
sind es bis zum Wasser, bei einem 
Fall aus dieser Höhe würde er auf 
Grund aufschlagen. Doch durch 
36 Jahre Bundeswehrerfahrung 
bleibt er gelassen. Schließlich wird 
Thomas Marquardt, Landtagsab-
geordneter in Münster (SPD), von 
zahlreichen ehrenamtlichen Strö-
mungsrettern eingewiesen und 
gesichert. Er habe sich „enorm si-

cher gefühlt“, die Jungs und Mäd-
chen würden wissen, was sie tun. 
Und auch er selbst, als Fast-Laie, 
stellt sich gar nicht schlecht an. 
Mit etwas Unterstützung des zu 
Rettenden bringt er ihn sicher auf 
das Boot und an Land.

An der Ems, in der Nähe von 
Gelmer, proben 16 DLRGler unter 
der Einsatzleitung von Patrick 
Sandfort den Ernstfall. Um einen 
Geocash zu heben, hat sich die zu 
rettende Person an einem Seil he-
rabgelassen. Jedoch bleibt er auf 
halbem Weg hängen – und muss 
nun von den ausgebildeten Strö-
mungsrettern der DLRG Münster 
gerettet werden. Ziel der Übung 
ist es, die zu rettende Person so 
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trocken wie möglich mithilfe 
eines Schlauchbootes an das Ufer 
zu bringen. Dabei muss der Retter 
sich neben die zu rettende Person 
abseilen und diese in das eigene 
Seilsystem übernehmen.

Um einen Einblick in die Arbeit 
der DLRG zu bekommen und um 
möglichst viele Eindrücke zu sam-
meln, lässt es sich Thomas Mar-
quardt nicht nehmen, 
selbst Hand anzulegen. 
Und das im wahrsten Sin-
ne des Wortes. Er hilft 
nicht nur dabei, die Seile 
anzulegen, das Boot wie-
der an Land zu ziehen 
oder mit aufzuräumen, 
sondern besteht darauf, 
auch die ausgeliehenen 
Einsatzschuhe selbst put-
zen zu dürfen. Durch die 
gesammelten Eindrücke, 
die er neben der DLRG 
auch in anderen Rettungs-
einrichtungen gesammelt 
hat, möchte er die Arbeit 
des Katastrophen- und 
Rettungswesen im In-
nenministerium so gut es 
geht als Ansprechpartner 
unterstützen, wenn nötig 

verändern und besser machen. 
Er selbst war früher Mitglied der 
DLRG und ist ein leidenschaftli-
cher Schwimmer.

Und er ist begeistert von der 
Arbeit der DLRG. Besonders den 
Teamgeist, die „tolle Zusam-
menarbeit“ habe er beeindru-
ckend gefunden. Er habe hier 
„mit Spezialisten zusammenge-

arbeitet, die ihr Handwerk 
verstehen“ würden. Die 
Kameradschaft und Ge-
meinschaft wäre bei der 
anspruchsvollen Aufgabe, 
Höhen- und Strömungs-
rettung zu verbinden, sehr 
gut zum Vorschein gekom-
men.

Und auch die Strömungs-
retter waren begeistert. 
Die Übung lief reibungs-
los und besonders der 
anschließende Dank von 
Thomas Marquardt an die 
gesamte DLRG Münster 
und die Hochachtung vor 
der ehrenamtlichen Arbeit 
erfreute sie.

„Das war so toll heute. 
Es hat mir richtig Spaß ge-
macht“, verabschiedet sich 
Thomas Marquardt. Und 

dies können wir nur erwidern – 
auch wir hatten Spaß und der Be-
such von Thomas Marquardt hat 
uns sehr gefreut. Einen Landtags-
abgeordneten in Neoprenanzug 
und ausgerüstet als Strömungs-
retter – so etwas bekommt man 
nicht alle Tage zu sehen. Vielen 
Dank dafür!

� Katrin Bölling



32

Strömungsrettung

Schon wieder ein Kanuunfall auf der Ems?

So fragten besorgte Passanten 
am Abend des 20. August, als 
sie die Emsbrücke zwischen 

Westbevern und Münster-Dor-
baum passierten.

Strömungsretter und Einsatz-
taucher der DLRG Münster  ret-
teten in einem Übungsszenario 
zwei gekenterte Kanufahrer aus 
der Ems. Deren Unfall ereignete 
sich  bei Hochwasser an einer be-
sonderen Gefahrenstelle unmit-
telbar vor einer Eisenbahnbrücke. 
Eine Person

findet trotz starker Strömung 
Halt am Brückenpfeiler  und wartet 
verzweifelt auf Rettung. Die zwei-
te Person ist im Bereich der Brücke 
in den Fluten verschwunden.

Der Abschnittsleiter der 24 an-
gerückten DLRG-Kräfte Andre 
Kramer lässt  vor der Brücke eine 
Seilverbindung über die Ems er-
richten, die als Führungsseil für 
ein Schlauchboot zur Rettung der 
Person am Brückenpfeiler dient. 
Zeitgleich nehmen Einsatztau-
cher die Suche nach  der vermiss-
ten Person im Umfeld der Brücke 

auf.  Kein einfaches Unterfangen 
bei starker Strömung. Spitze Stei-
ne im Flussbett stellen eine Ge-
fahr für die Retter dar. Parallel 
wird im Uferbereich  die Suche 
nach der vermissten Person fluss-
abwärts aufgenommen. 

Durch die geschickte Steuerung 
eines Schlauchbootes  der Strö-

mungsretter  kann die Person am 
Brückenpfeiler schnell gerettet 
werden. Die zweite Person wird 
von den Einsatztauchern  nach 
kurzer Suche in der zwei Meter 
tiefen Emsströmung leblos gebor-
gen, reanimiert und dem Notarzt 
übergeben.

Dieses und ähnliche Übungssze-
narien müssen die Strömungsret-
ter und Einsatztaucher der DLRG 
Münster immer wieder trainieren. 
In diesem Fall stand die Schulung 
von zukünftigen Führungskräf-
ten auf dem Programm. Sie übten 
hier einen sehr realistischen Ein-
satz, denn an dieser Stelle sind in-
nerhalb eines Jahres mehrfach Ka-
nutouristen verunglückt.

Patrick Sandfort, Einsatzleiter 
der DLRG Münster, ist daher in 
der Planung seiner Ausbildungs-
szenarien u. a.  auf diesen Bereich 
fixiert. Seine ehrenamtlichen Ein-
satzkräfte sind durch hartes Trai-
ning für vielfältige Einsätze zur 
Menschenrettung  gerüstet.

� Wilfried Sandbaumhüter
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Strömungsrettung

Adrenalin Pur

Ausbildung zum Strömungs-
retter beim DLRG Landes-
verband Westfalen

Die Zahl der Überflutungen und 
Hochwasserständen wächst, auch 
in Gebieten, wo man extreme-
res Wetter nicht gewohnt ist, wie 
zum Beispiel das Hochwasser in 
Münster vor rund einem Monat. 
Bei solchen Einsatzlagen steigen 
die Gefahren für Helfer in und an 
Flüssen, so dass immer mehr spe-
zialisierte Einsatzkräfte benötigt 
werden. So ließen sich fünf wei-
tere Helfer der DLRG Münster zu 
Strömungsrettern ausbilden. 

Doch schon während des Lehr-
gangs wurden die Lehrgangsteil-
nehmer auf eine unvorhersehba-
re Probe gestellt....

Der von Cristina Maßmann ge-
leitete Strömungsretterlehrgang 
des LV Westfalen war auf zwei 
Wochenenden aufgeteilt. 

Das erste Wochenende fand 
bei der DLRG Ortsgruppe Hat-
tingen-Süd mit dem Ausbilder 
Gernot Kubiak statt. Dort wur-
de ein großer Teil der Theorie so-
wie Knotenkunde gelehrt, die je-
doch am zweiten Wochenende 
zur Übung wiederholt wurden. 

Schwerpunktmäßig wurde am 
ersten Wochenende am Hattin-
ger Wehr geschwommen und ge-
übt. Die angehenden Strömungs-
retter durchquerten die Ruhr im 
45° - Winkel, um nicht zu stark ab-
getrieben zu werden, sind passiv 
eine Treidelgasse und eine Fisch-
treppe heruntergeschwommen 
und führten mehrere Rettungs-
übungen durch, wobei sie sich der 
Bedeutung der eigenen Schutz-
ausrüstung bewusst wurden. 
Zum Ende des ersten Wochenen-
des wurden diverse Grundlagen 
der Seiltechnik gelehrt, die am 
nächsten Wochenende vertieft 
wurden. 

Während des Lehrgangs ken-
terten gleich vier Kanus in einer 
parallel zum Ausbildungsort lie-
genden Bootsrutsche, wobei die 
ehrenamtlichen Helfer sofort Hil-
fe leisten konnten. Zusätzlich sind 
ein Mann und eine Frau in einer 
stehenden Welle von ihrem Raft 
gefallen und mussten gerettet 
werden. So wurde die Übung un-
versehens zum Ernstfall.

Das zweite Wochenende fand in 
der DLRG Wachstation der Orts-
gruppe Marl unter Leitung von 

Christina Maßmann und Patrick 
Sandfort  aus Münster statt.

Hier startete der Lehrgang mit 
viel Seiltechniktheorie. Er wurde 
nach intensiver Übung über dem 
Wasser der Lippe fortgesetzt. 

Insgesamt wurde am zweiten 
Wochenende deutlich tiefer in 
die Materie hineingearbeitet und 
zusätzlich viele neue interessante 
Rettungsmethoden gelehrt, z. B. 
Abseilen von einer Brücke, Arbei-
ten mit einem Raft (Schlauch-
boot) sowie das Überqueren von 
Hindernissen im Wasser. 

Komplettiert wurde dieser Lehr-
gansteil mit diversen schwierigeren 
Szenarien, bei denen teilweise das 
Material begrenzt wurde, um den 
Schwierigkeitsgrad zu erhöhen. 

Zur erfolgreichen Ausbildung 
zum Strömungsretter gab es die 
verdiente Gratulation der DLRG 
Münster für Loris Barenbrock, Se-
bastian Giffei, Niklas Kloth, Jasper 
Sandfort und Laura Wübken. 

Solche und ähnliche Qualifika-
tionen im Ehrenamt sind nicht nur 
eine Bereicherung für den Verein, 
sondern auch für alle Menschen, 
denen geholfen wird.

� Niklas Kloth
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Bootswesen

Ausbildung für den Einsatz
Neue Bootsführer für die DLRG Münster

Wissenschaftliche Studien 
haben gezeigt, dass 
Frühaufsteher erfolg-

reicher, produktiver, mehr Sinn 
für die schönen Momente im Le-
ben haben und allgemein weni-
ger gestresst sind. 

Dieser Erkenntnis folgten auch 
die Teilnehmer des Münsteraner 
DLRG-Vorbereitungslehrgangs 
auf den Sportbootführerschein 
Binnen und den DLRG Bootsfüh-
rerschein A unter der Leitung von 
Carsten Rosenberg, die sich in 
den frühen Morgenstunden des 
26.April auf den 130km langen 
Weg nach Minden machten, um 
dort auf der Weser und an Land 
die praktischen wie theoretischen 
Prüfungsstationen auf dem Weg 
zum Erwerb der beiden Lizenzen 
zu bestehen und den letzten gro-
ßen Schritt über die gesetzte Ziel-
linie zu machen. 

In den Monaten zuvor muss-
ten sich die Anwärter des Bezirks 
Münster mit den Grundlagen des 
Bootswesens auseinandersetzen. 
Lange Theorieabende mit The-
men wie Rechte und Pflichten, 
Anweisungen und Dokumente, 
Versicherungen, Verkehrsrecht-
liche Bestimmungen, Bootskun-
de- und Technik, Seemannschaft, 
Sicherheit, DLRG-Boote im Ein-
satz waren Teil des langen Ausbil-
dungsweges. 

Während der theoretischen wie 
praktischen Ausbildung wurden 
sie vom dem erweiterten Ausbil-
dertrio Carsten Rosenberg, Martin 
Becker und Andreas Loose tatkräf-
tig unterstützt. Diese begleiteten 
die Bootsführerscheinanwärter/In-
nen in der vergangenen Sommer-
saison auf Regatten, beim präven-
tiven Wasserrettungsdienst auf 
dem Dortmund-Ems-Kanal und 
bei eigens angebotenen Manö-
verübungen, um ideale Vorausset-
zungen für den erhofften Erfolg 
bei der Prüfung schaffen. 

Nach Abschluss der beiden Blö-
cke erfolgte Ende März eine in-
terne Vorprüfung, bei der die 
Anwärter sich unter Prüfungsbe-
dingungen den letzten Schliff für 
den großen Wurf holen konnten 
und gleichzeitig über ihren der-
zeitigen Ausbildungsstand infor-
miert wurden. 

Zurück in die Gegenwart. Wir 
schreiben den 26.April 2014, es ist 
5.15 Uhr – ganz Münster schläft 
noch. Ganz Münster? Nein, eine 
kleine Gruppe von Bootsführer-
scheinanwärter/Innen trifft sich 
in den frühen Morgenstunden 
dieses letzten Aprilsamstages, 
um sich mit dem Motorrettungs-
boot „Westfalen 4“ auf den lan-
gen Weg zur Weserpromenade in 
Minden zu machen. 

Es sind an diesem Tag andere Vo-
raussetzungen als bei der letzten 
Übung während der Ausbildung 
auf der Weser. Sonnenschein, an-
genehme Frühlingstemperaturen 
und ein vergleichsweise sehr nied-
riger Pegelstand von nur 139cm 
erwarten die Anwärter, die von 
ihrem Ausbilder Carsten Rosen-
berg begleitet und während des 
Prüfungstages organisatorisch 
unterstützt werden. 

Nach der offiziellen Eröffnung 
der Premierenbootsführerschein-
prüfung des Landesverbandes 
Westfalen – erstmals findet die 
Theorie- und Praxisprüfung an 
einem Tag statt – und Grußworten 
des Prüfungsleiters Bernd Vierhues 
sowie der einladenden DLRG-Orts-
gruppe Minden bekommen die 
Prüflinge einen Laufzettel – eine 
Marschroute, die durch insgesamt 
6 Einzelprüfungen führen sollte. 

Insgesamt wurden 74 Anwärter/
Innen aus ganz Westfalen auf den 
Weg durch die Prüfung geschickt 
– eine organisatorische Heraus-
forderung der Extraklasse für die 
ausrichtende Ortsgruppe und die 
Prüfungskommission. 

Die Prüfungsstationen Knoten-
kunde, Rettungswesten in Theo-
rie und Praxis, Motorenkunde 
und eine viertelstündige Fahrt 
auf der Weser – verbunden mit 
prüfungsrelevanten Manövern 
wie dem Abschleppen, An- und 
Ablegen, Boxfahren, Mann über 
Bord Manöver usw. – werden 
von den Münsteraner Bootsfüh-
rerscheinanwärtern besucht und 
absolviert, ehe gegen Mittag die 
beiden Theoriebögen zum amtli-
chen Sportbootsführerschein Bin-
nen und dem DLRG  Bootsführer-
schein A geschrieben werden. 

Schon kurz nach dem gemein-
samen Mittagessen und dem Aus-
tausch mit anderen Prüflingen der 
angereisten Ortsgruppen und Be-
zirke konnten die ersten Vollzug 
melden und ihre Boote zum slip-
pen schicken. 

Jetzt hieß es warten  - warten 
auf die Prüfungsergebnisse der 
Theorie und die offizielle Verlei-
hung der Urkunden für die erfolg-
reichen Teilnehmer. 

15:48 Uhr – Bernd Vierhues eröff-
net die Versammlung an der We-
serpromenade und bedankt sich 
für den überaus gelungenen Prü-
fungstag unter idealen Bedingun-
gen, welcher durch die engagier-
te Mitarbeit von Organisatoren, 
Prüflingen und Prüfungskommis-
sion erst möglich wurde. 

Nach einer Ehrung und der Vor-
stellung seiner zukünftigen Nach-
folgerin folgt der Moment, auf den 
die Anwärter aus ganz Westfalen 
gut ein Jahr lang warten mussten: 
die Verkündung und Ausgabe der 
Bootsführerscheinurkunden – das 
Ziel, auf das so lange und intensiv 
hingearbeitet wurde. 

Zum erfolgreichen Erwerb des 
Sportbootsführerscheins Binnen 
und des DLRG  Bootsführerscheins 
A gratuliert die DLRG Münster 
ganz herzlich den Kameraden 
und Kameradinnen: 



35

Robert Arns, Dominik Becker, 
Yannick Huckenbeck, Daniel 
Kuna, Tabea Mildenberger und 
Lydia Nowak.

Sie erweitern nun das Bootsfüh-
rerteam der DLRG Münster und 
können ab sofort bei Einsätzen 
eingesetzt werden. 

Einige von ihnen konnten diese 
neue verantwortungsvolle Posi-
tion gleich am Folgetag im Rah-
men der 44. Aaseeregatta, die 
durch den Münsteraner Regat-
taverein ausgerichtet wurde, bei 
Wind und Regen ausfüllen – na-
türlich auch unter den erfreuten 
Blicken ihrer ehemaligen Ausbil-
der, die sich mit ihren Schützlin-
gen auf weitere gemeinsame Ein-
sätze freuen. 

� Daniel Kuna

Bootswesen

Bootsführerscheinausbildung erfolgreich beendet: 

Tobias Eikel und Florian Schöning 

Ein sehr erfolgreicher Boots-
führerausbildungszyklus ist 
beendet. Nachdem bereits 

im Frühjahr sechs Anwärter aus 
dem DLRG Bezirk Münster ihren 
DLRG Bootsführerschein A bzw. 
amtlichen Bootsführerschein Bin-
nen bestanden hatten, legten 
Ende September die Kameraden 
Tobias Eikel und Florian Schöning 

ihre Lizenzen am Ibbenbürener 
Aasee unter den Augen der LV-
Prüfungsleiter Bernd Vierhus und 
Inken Erbst ab und reihten sich in 
die Riege der neuen Münsteraner 
Bootsführer ein. 

Die DLRG Münster, insbesonde-
re auch die Ausbilder Carsten Ro-
senberg und Martin Becker, freu-
en sich diesen Ausbildungszyklus 

erfolgreich abgeschlossen zu ha-
ben und nun auf ein noch breite-
res Kontingent an Bootsführern 
zurückgreifen zu können, die ab 
sofort selbstständig in der herbst-
lichen Regattasaison aktiv wer-
den können. 

� Daniel Kuna

Auch Ihre Spende hilft Leben retten!

Spendenkonten der DLRG Münster:

Sparkasse Münsterland Ost ( BLZ 400 501 50) Konto 137 703 
Volksbank Münster eG (BLZ 401 600 50 ) Konto 403 291 500
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Katastrophenschutz

 „Fachberater Hochwasser“-Lehrgang 2014

Führungskräfte von DLRG 
und Feuerwehr  aus ganz 
Nordrhein-Westfalen nah-

men im Ausbildungszentrum der 
DLRG Münster an einem Lehr-
gang zum „Fachberater Hoch-
wasser“ teil. Lehrgangsinitiator 
Patrick Sandfort zeigte sich über 
die Zahl von 21 Teilnehmern 
sichtlich erfreut. 

Hochkarätige Dozenten wie der 
frühere ZDF-Wetterexperte und 
Diplom-Meteorologe Uwe Wesp 
oder Michael Kühn vom Umwelt-

amt Hessen spiegelten die hohe 
Qualität des Seminars wider. 

Nach einer ganztägigen Ein-
führung in die Grundlagen des 
Hochwasserschutzes und der Wet-
tervorhersage wurde der theore-
tische Pfad praxisbezogener – es 
folgte der Theorieblock zu den 
Strategien der Deichverteidigung.

Dabei wurde neben den tech-
nischen Möglichkeiten wie Sand-
sackverbau, Ausgleichsfluten von 
Ackerflächen zum Schutz von 
Wohnbebauung auch das Füllen 

von Kellern mit Trinkwasser als 
Stabilisierungsmaßnahmen bei 
Hochwasserlagen besprochen. 

Auch die Entwicklung zwischen 
den Elbehochwassern 2002 und 
2013 wurde detailliert betrachtet, 
und die negativen wie positiven 
Entwicklungen beim Personen- 
und Objektschutz dargestellt. 

Es folgte die praktische Umset-
zung des Erlernten. Mit Schaufeln, 
Pylonen und Leitern bewaffnet, 
mussten die Teilnehmer Sandsä-
cke füllen, Menschenketten bil-
den und anschließend Deiche auf-
kaden oder Ringdämme errichten. 

Harald Blum, Leiter der Hoch-
wasser-Akademie in Hessen, der 
die fachliche Leitung hatte, zog 
ein positives Fazit über die sehr 
motivierten Führungskräfte: „Sie 
alle sind nun bestens gerüstet, 
um den Einsatz gegen Hochwas-
ser aufzunehmen. Eine sehr gute 
Gruppe!“ 

Einen besonderen Dank galt es 
dem Malteser Hilfsdienst mit der 
Mobilküche auszusprechen, der 
die hervorragende Mittagsver-
pflegung der Helfer vorgenom-
men hatte.

� Patrick Sandfort

Führung ist die Kunst, die Mosaiksteinchen der  
Fähigkeiten passend zusammenzufügen“

Drei neue Truppführer für die DLRG Münster

Patrick Batzill, Andreas Loose 
und Ansgar Wewel sind ab 
sofort Truppführer im Fachbe-

reich Katastrophenschutz / Wasser-
rettungsdienst der DLRG Münster. 

Die Führungsaufgaben in der 
DLRG erfordern eine fundierte, 
mehrstufige Ausbildung. So sind 
u.a. die Fachausbildung Wasser-
rettungsdienst, eine Führungsleh-
re sowie eine BOS-Sprechfunkaus-

bildung und langjährige Mitarbeit 
im Wasserrettungsdienst bzw. 
Katastrophenschutz Vorausset-
zung für eine Teilnahme an einem 
Lehrgang, der die Beteiligten zum 
Truppführer qualifizieren soll. 
Der Truppführer ist auch Voraus-
setzung zur Qualifizierung zum 
Gruppenführer. 

Den Lehrgang zum Truppführer 
absolvierten Patrick Batzill, And-

reas Loose wie auch Ansgar We-
wel gemeinsam in der Bildungs-
stätte Wittbräucke / Herdecke am 
zweiten Aprilwochenende. 

Zur Ausbildung gehörten unter 
anderem Themen wie die recht-
lichen Rahmenbedingungen in 
NRW, die Vertiefung des Füh-
rungssystems, Führung und Lei-
tung im Einsatz, Einsatztaktik 
und Dokumentation sowie prak-
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tische Übungen zur Führung und 
Leitung von Trupps in Einsatzsitu-
ationen. 

Im Abschluss an die erfolgreiche 
Lehrgangsabschlussprüfung konn-
ten alle drei ihre Urkunden aus den 
Händen der beiden Lehrgangslei-
ter Martin Diedrichs und Jens Her-
mesmeyer entgegennehmen. 

Die DLRG Münster freut sich da-
rüber ihren Personalstamm an 
Führungskräften erweitert zu ha-
ben und schon bald die drei neu-
en Truppführer bei Einsätzen mit 
ihren neu erworbenen Kenntnis-
sen und Fähigkeiten in Aktion zu 
sehen. 

� Daniel Kuna

Katastrophenschutz

Einheitlichkeit im Denken und Handeln –  
leidet die Kreativität?

Nein, das tut sie freilich nicht. 
Für Probleme gibt es häu-
fig viele Lösungsvarianten 

– von komplexen bis hin zu ganz 
einfachen. Wobei es vieler Erfah-
rung bedarf, um letztere immer 
sofort parat zu haben. Manchmal 
entdecken wir die optimale Her-
angehensweise erst in der Rück-
schau, in der Nachbesprechung 
eines Einsatzes oder im Übungs-
szenario. 

Wer Verantwortung trägt, darf 
entscheiden – und muss bisweilen 
schnell kreative Lösungen finden, 
die von den Einsatzkräften umge-
setzt werden können. Führungs-
qualitäten sind dann gefragt, 
in Notsituationen ein autoritä-
rer Führungsstil und die Fähig-
keit sich auf eine neue oder sich 
schnell verändernde Einsatzlage 
einzustellen. 

Hier ist es besonders wichtig: 
einheitliches Denken, was folge-
richtig zu einheitlichem Handeln 
führt. Das bewirkt Effizienz im 
Einsatzfall, Effizienz im zeitlichen 
Rahmen und im Einsatz von Per-
sonal wie Material. 

Doch Führen ist nicht für jeder-
mann etwas. Nicht der reine Lö-
sungsspezialist, der kameradschaft-
liche und vielleicht demokratische 
Führer ist gefragt. Auch kein Sof-
tie oder Hardliner. Sondern eine 
gesunde Mischung aus allem.

Um dieser gesunden Mischung 
näher zu kommen, bietet der Lan-
desverband Westfalen einen Ba-
sislehrgang für angehende Füh-
rungskräfte an - in diesem Jahr in 
einer modernen Jugendherberge 
im Bochumer Szeneviertel Bermu-
dadreieck. 

Diesem Angebot folgten drei 
Münsteraner DLRG-Einsatzkräfte 
– doch: Lernen im Bochumer Ber-
mudadreieck? Erfolgreich? „Nein“ 
würde ein neutraler Beobachter - 
wohlwissend um das Kult-Viertel 
– zu Protokoll geben. 

Dieses konnten am ersten Au-
gust-Wochenende Yannick Hu-
ckenbeck, Daniel Kuna und Julian 
Wübken widerlegen. Angereist 
mit der Ambition einen ersten 
Grundstein im Bereich der Füh-
rungslehre zu legen, einen Tür-
öffner in die Hand gelegt zu be-

kommen, der nun den Weg für 
weitere Qualifikationen im Was-
serrettungsdienst sowie im Katas-
trophenschutz freimacht. 

Neben dem von viel Theorie ge-
prägten Lehrgang wurde auch 
Networking mit anderen Lehr-
gangsteilnehmern aus ganz NRW 
betrieben – die DLRG präsentiert 
sich eben immer wieder als große 
Familie, sodass auch der Spaß am 
Erweitern des eigenen Horizonts 
zu jeder Zeit gegeben war. 

Alle drei bestanden den Basis-
lehrgang „Grundlagen der Füh-
rungslehre“, der von Martin Die-
drich geleitet wurde und dessen 
drei Referenten Ronald Klein-
berg, Matthias Römer und Martin 
Brandenburg, die immer wieder 
für kurzweilige Unterrichtsstun-
den sorgten. 

Die DLRG Münster wird ge-
spannt ihren weiteren Weg ver-
folgen und freut sich über das 
außerordentliche Engagement 
und Interesse der ehrenamtlichen 
Einsatzkräfte, die ihren Wissens-
horizont nun erweitert haben. 

� Daniel Kuna
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Einsatz

1. Münsteraner Holi-Festival:  
DLRG-Einsatz beim „Fest der Farben“

Ein Countdown bis Null zu 
jeder vollen Stunde - die 
Münsteraner Holi-Festival-

Besucher werfen zeitgleich ihr 
unterschiedlich gefärbtes Mais-
pulver in die Luft, verschwinden 
unter einer riesigen Farbwolke, 
tauchen in den wildesten Bunt-
Schattierungen wieder auf, un-
wirklich befleckt, als hätte jemand 
mit Photoshop an den Farbein-
stellungen ihrer Körper und Be-
kleidungen getrickst. Zugegeben: 
ein Augenschmaus und ein Allein-
stellungsmerkmal für diese außer-
gewöhnliche Premierenpartyver-
anstaltung!

Miterleben konnten dieses sur-
reale Spektakel am 1. Mai ca. 1500 
Besucher des 1. Münsteraner Ho-
li-Festivals auf dem Gelände des 
Getränkemarktes Lappe, die wäh-
rend des farbenfrohen Spektakels 
von 13 Einsatzkräften der DLRG 
Münster sowohl land- wie auch 
wasserseitig mit einem wachsa-
men Auge begleitet wurden.

Lediglich 43 Behandlungen – 
meistens aufgrund einer Augen-
reizung durch das gefärbte Mais-
pulver – konnten gezählt werden: 
ein Wert, der für die große Anzahl 
an Jugendlichen und den zahlrei-

chen Farbbeu-
telwürfen noch 
vergleichsweise 
gering ausfiel. 

Der neue Par-
tytrend kommt 
u r s p r ü n g l i c h 
aus Indien, wo 
Holi eines der 
wichtigsten spi-
rituellen Fes-
te des Hinduis-
mus im Verlaufe 
eines Jahres ist.

M i t t l e r w e i -
le wurde dieses 
kulturelle High-
light auch für 

kommerzielle Zwecke adaptiert 
und schreibt derzeit im europäi-
schen Raum eine einzigartige Er-
folgsgeschichte. In Deutschland 
gibt es bereits seit 2012 eine Ver-
anstaltung namens „Holi Festi-
val of Colours“, die jedes Jahr 
im Frühsommer durch zahlreiche 
Städte tourt, um dort farbenfro-
he Feste zu feiern. 

Angefangen hat diese Er-
folgsgeschichte in Utah: Seit Bil-
der des riesigen Farbenfestes 
vor dem Krishna-Tempel 2009 
in Salt Lake City um die Welt 
gingen, adaptieren Veranstal-
ter von London bis Kapstadt das 
überaus erfolgreiche Konzept.  

Beim Holi-Festival dreht sich al-
les um das Überwinden der Gren-
zen zwischen Menschen, die sich 
in der indischen Gesellschaft 
durch die Einteilung in Kasten, 
Klassen und Geschlechterverhält-
nisse zeigen. 

Es feiert den Sieg des farben-
frohen Frühlings über den grauen 
Winter, zitiert die uralte Geschichte 
des Triumphes des Guten über das 
Böse. Sein mythologischer Über-
bau: die Geschichte vom Dämonen-
könig Hiranyakashyap, der seinen 
Sohn aus Machtgier verbrennen 
will, stattdessen jedoch versehent-
lich die böse Hexe Holika tötet. 
Durch das Verbrennen von Stroh-
puppen wird auf „echten“ Holis an 
diesen alten Mythos erinnert. 

Für die kommerziell veranstal-
teten Holi-Partys steht hingegen 
ein neues Partygefühl von kind-
lich-exzessiver Lebensfreude im 
Vordergrund. 

Zum Abschuss dieses wahrlich 
farbenfrohen Premiereneinsatzes 
der DLRG Münster auf dem Holi-
Festival konnte der Einsatzleiter 
Carsten Rosenberg ein positives 
Fazit ziehen. Die Stimmung, das 
Verhalten der feiernden Jugend-
lichen sowie die einsatztaktischen 
Rahmenbedingungen haben ge-
stimmt.

�Daniel Kuna



39

Einsatz

Sparda-City-Triathlon mit neuer Einsatz-Software

Triathlon, alle Jahre wieder 
im Hafen Münster, alle Jahre 
wieder mit der DLRG Müns-

ter, alle Jahre wieder mit sehr 
durchwachsenem Wetter, Routi-
ne eben.

Nicht für die DLRG Münster. In 
jedem Jahr werden die Karten 
neu gemischt, sei es das Wetter, 
die äußeren und inneren Beschaf-
fenheiten im und am Hafenbe-
cken oder wie in diesem Jahr die 
Optimierung der Einsatzquali-
tät. Einsatzleiter Patrick Sandfort 
konnte erstmals eine neue Ein-
satz-Software  einsetzen. 

Tobias Eikel,  als Administrator 
mit dem neuen Einsatzmittel ver-

Die Besucherzahl von 
ca.70.000 war beim Hafen-
fest Ende Mai 2014 ein neuer 

Rekord. Keine Rekorde vermeldete 
dagegen die DLRG Münster, ver-
stärkt durch die DLRG Telgte, ver-
antwortlich für die Sicherheit am, 

im und auf dem Wasser. Laut Ver-
anstalter ist niemand unfreiwillig 
ins Wasser gefallen. Das bestätigte 
vor Ort  Einsatzleiter Holger Sand-
baumhüter, der von einem sehr 
entspannten Dienst berichtete.

�WS

Hafenfest 2014

Tobias Eikel
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Mafiamord im Münsteraner Hafen?

Die sogenannten „Beton-
schuhe“ der Mafia wurden 
am 29. 06. 2014 für den 

Einsatztaucher Silvan 
Rieder von der DLRG 
Münster erschrecken-
de Realität. 

Bei einem Routine-
tauchgang während 
der Absicherung des  
Sparda-City-Triathlon 
im Münsteraner Ha-
fen entdeckte Silvan 
Rieder auf dem Ha-
fengrund gleich drei 
Betonklötze mit ein-
gegossenen Stiefeln, 
in denen zum Teil 
Beinknochen steck-
ten. Ein Tauchervideo 
überzeugte die sofort 
herbeigerufene Was-
serschutzpolizei. Sie 
verständigte die Kri-

minalpolizei Münster, die den 
Fund anhand des Videos eben-
falls bestätigte. Grauen breitete 

sich unter den Einsatzkräften aus. 
Das Gebiet wurde weiträumig ab-
gesperrt. Die Großveranstaltung 

Einsatz

traut, konnte im Einsatzleitwagen 
die Anwendungen erfolgreich 
testen. Rund 25 Einsatzkräfte aus 
Münster und Telgte mit vier Boo-
ten und Fahrzeugen sowie einem 
Tauchtrupp wurden von hier aus 
koordiniert. Gleichzeitig wurde 
die Verbindung zum Veranstalter 

und dem Deutschen Roten Kreuz 
für den Sanitätsdienst gewähr-
leistet.

Dass diese Einsatz-Software 
gleich einen außergewöhnlichen 
Einsatz erlebte, lesen Sie in einem 
gesonderten Bericht auf dieser 
Seite (Mafiamord im Hafen)….

Der Sparda-City-Triathlon indes 
wurde mit großer Routine abge-
arbeitet. Trotz zum Teil widriger 
Wetterverhältnisse verzeichneten 
die Einsatzkräfte der DLRG Müns-
ter keine nennenswerten Einsät-
ze.

�WS
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konnte ungehindert weiterge-
führt werden.

 Einsatztaucher Silvan Rieder, 
bereits mit dem Fund konfron-
tiert, erklärte sich bereit die Ber-
gung der Betonklötze unter Was-
ser vorzubereiten. Er konnte 
Bergegurte an einem der Beton-
klötze anbringen und diesen mit 
einem Hebesack  anheben. Zu-
nächst wurde  dieser an Bord der 
„Pünte“ zwischengelagert.  Zwi-
schenzeitlich erreichte ein Kran-
wagen der Feuerwehr Münster 
die Einsatzstelle und verlud die 
schwere Last auf einen LKW der 
Feuerwehr. Ebenfalls mithilfe von 
Hebesäcken wurden zwei weitere 
Betonklötze geborgen, in denen 
ebenfalls Stiefel eingegossen 
waren. In diesen steckten aller-
dings Knochen, die offensichtlich 
menschlichen Beinen zuzuordnen 
waren. 

Zum Glück traf unmittelbar 
nach der Bergung der Leiter der 
Mordkommission Münster, Ulrich 
Bux am Fundort ein und gab recht 
schnell Entwarnung. Holz war das 
Material, aus dem die Knochen 
gefertigt waren.

Erleichtert hoffen nun DLRG-
Einsatzleiter Patrick Sandfort und 
Einsatzleiter Ludwig Kolodziej der  
Feuerwehr Münster den Verursa-
cher zu finden um die Kosten des 
nicht unerheblichen Aufwandes 
ersetzt zu bekommen. 

Die Redaktionen der Münster-
schen Zeitung und der Westfäli-
schen Nachrichten meldeten sich 
kurz darauf mit Hinweisen, dass 
die Betonklötze aus der Werk-
statt eines Münsteraner Künst-
lers stammen und Teil einer Aus-
stellung waren. Die Ermittlungen 
der Polizei auf ein strafbares Ver-
halten werden sicher weitere Auf-
schlüsse geben.

�WS

Der erste Klotz an Bord

Angespannte Athmosphäre

Ulrich Bux nimmt eine Probe
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DLRG-Einsatzkräfte auf der Reise durch die  
Musikgeschichte - 
Aaseerenaden feiern spektakulär fünfjähriges Bestehen!

Im Jahre 1731 erklang Hän-
dels Feuerwerksmusik zum ers-
ten Mal für den englischen Kö-

nig bei einer Bootsfahrt auf der 
Themse. 

Am ersten Juli-Wochenende - 
283 Jahre später - sollten die zahl-
reich erschienenen Zuschauer zu 
den Aaseerenaden 2014 Augen-
zeugen eines Spektakels werden, 
welches für Entzückung bei den 
Anwesenden sorgte.

Samstag, 05.07.2014, 22:30 Uhr: 
Münsters Generalmusikdirektor 
Fabrizio Ventura setzt zum Hö-
hepunkt der diesjährigen Aasee-
renaden an. Die Ouvertüre von 
Händels legendärer Feuerwerks-
musik erklingt, doch auch den 
Einsatzkräften der DLRG Münster, 
die nun besonders wachsam über 
die prall gefüllten Aaseerenaden 
wachen, stellt sich die Frage: Wo 

bleibt das versprochene pyrotech-
nische Spektakel? 

Doch gemach: Die Pyrotechni-
ker und Ventura haben sich eine 
feine Dramaturgie überlegt. Nicht 
auf den großen Knall, sondern 
auf abgestufte Effekte setzen sie, 
als bei nachfolgenden Sätzen wie 
der Bourrée eine Folge faszinie-
render blauer und gelber Lich-
ter aufsteigt, von roten Tönen im 
Münsteraner Nachthimmel abge-
löst und beim Folgesatz kleinen 
Lichterinseln auf dem ruhigen See 
wichen.

Staunen, Begeisterung und voll-
ständige Ruhe – nur die Musik ist 
zu hören: das Münsteraner Pub-
likum und die Einsatzkräfte sind 
begeistert von diesem hochauf-
wendigen Pyrospektakel!

Zum Abschluss der barock-pom-
pösen Musik öffnen sich feuri-

ge Fächer, zischen Raketen in 
den sternenklaren Münsteraner 
Nachthimmel los und entladen 
ihre ganze Pracht – Münster ist 
um ein Highlight im Jahre 2014 
reicher!

Die DLRG Münster fasst ein äu-
ßerst positives Resümee: 3 Ein-
satztage, mehr als 70 geleistete 
Einsatzstunden und eine überaus 
erfolgreiche Veranstaltung, die 
nur von sehr wenigen, nahezu 
unbedeutenden Sanitätseinsät-
zen durch die DLRG Münster be-
gleitet wurde. 

Eine Reise durch die Musikge-
schichte, die auch in 2015 gern 
fortgesetzt werden kann! Dar-
auf freut sich nicht nur die DLRG 
Münster, sondern alle musikbe-
geisterten Münsteraner!

�Daniel Kuna

DLRG-Einsatz beim Comeback der größten  
Münsteraner Sportarena!

Starkregen, sogar Hagel ge-
hörte bisweilen zu den äu-
ßeren Rahmenbedingungen 

des letzten großen planmäßigen 
DLRG-Einsatzes auf dem Aasee 
in 2014, um die fünfte Auflage 
der beliebten Ruderbundesliga, 
die nach einem Jahr Auszeit nun 
auch wieder in Münster Station 
machte und bundesweit zu at-
traktivsten Regattastrecken für 
Teilnehmer und Besucher gehört, 
abzusichern. 

Trotz des eher bescheidenen 
Wetters an diesem vorletzten Au-
gustwochenende kamen im Ver-
laufe des Tages zahlreiche Besu-

cher, um sich das Spektakel auf 
dem Aasee, der größten Müns-
teraner Sportarena, anzusehen 
– in K.O.-Rennen wird bis in die 
Abendstunden das große Fina-
le bei den Herren und Damen 
schlagkräftig ausgerudert, bis mit 
dem Sonnenuntergang der Sieger 
des Renntages ermittelt und ge-
kürt wird. 

Einsatzleiter Michael Fischer 
zeigte sich anschließend hoch-
zufrieden. Trotz einiger kleine-
rer Sanitätseinsätze konnte der 
Regattatag ohne nennenswerte 
Zwischenfälle abgewickelt wer-
den. Auch die „neuen“ Bootsfüh-

rer, die seit Ende April zum Boots-
führer-Team der DLRG Münster 
gehören, durften weiter fleißig 
Einsatzstunden sammeln und 
in Abstimmung mit dem Ver-
anstalter sich um den Transport 
von Schiedsrichter- und Starthel-
ferpersonal sowie um die Absi-
cherung der zahlreichen 350m-
Sprintrennen kümmern. 

Auch im kommenden Jahr soll 
die Ruderbundesliga zu den 
Highlights auf dem Münsteraner 
Sportkalender gehören – wir freu-
en uns bereits darauf!

�Daniel Kuna



43

Einsatz

Schwimmsport im Hafen des Wandels –  
DLRG Münster sichert Ultraschwimmen ab!

Während sich Baukräne 
derzeit am Kreativkai 
gegenseitig den Platz 

streitig machen und das Hafen-
bild vor allem auf der Südseite 
dem kontinuierlichen baulichen 
Wandel unterliegt, kämpften am 
zweiten Septembersonntag auch 
die Ultraschwimmer - bereits zum 
fünften Mal auf Einladung des Tri 
Finish Münster e.V. - um die pres-
tigeträchtigen Plätze im Münste-
raner Hafenbecken.

Über die Distanzen von 8km, 
4km und 1km konnten sich die 
besten Ausdauer- und Leistungs-
sportler aus der Region messen, 
zusätzlich über die 2km Schnor-
chelstrecke. 

Die DLRG Münster übernahm 
die wasserseitige Absicherung 

dieses Events in Koopera-
tion mit dem DRK Münster. 

13 Einsatzkräfte der 
DLRG Münster, darunter 
ein Tauchtrupp mit den 
beiden Einsatzbooten 
„Pünte“ und „Ömmes“, 
behielten die Sportler im 
Auge, eine fordernde Auf-
gabe vor allem im stark fre-
quentierten 1000m-Sprint-
Rennen alle Teilnehmer im 
Blick zu behalten!

Einsatzleiter Christian 
Schröder lieferte einen Ein-
satzbericht ohne besonde-
re Vorkommnisse ab.

�Daniel Kuna
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Doppelt  
gewonnen

Sünje Leube hat passend zu 
den Sommerferien den Gut-
schein von Fahrrad XXL Hür-

ter über $ 50,00 aus dem letzten 
Preisrätsel der DLRG Münster ge-
wonnen. Gleichzeitig verbuchte 
sie das „Seepferdchen“ als per-
sönlichen Gewinn nach absolvier-
tem Schwimmkurs. Die Mutter 
der Fünfjährigen hatte das rich-
tige Lösungswort „Drahtesel“ für 
ihre Tochter eingeschickt. Dies er-
gab sich aus dem Foto auf Seite 
38 der letzten Ausgabe DLRG Wir 
in Münster. 

Dreimal gewonnen

Doris Jansen, Sven Janßen und Heinz Brandt sind 
die glücklichen Gewinner der drei Gutscheine 
für die LWL-MuseumsCard, die in der Ausgabe 

1-2014 verlost wurden. Sie können nun ein Jahr lang 
mit der Familie kostenlos die LWL-Museen besuchen. 

Die Redaktion gratuliert und wünscht viel Spaß bei 
der Museumstour!

Gewonnen!

Kostenbeiträge Schwimmkurse DLRG Münster 
(gültig ab Januar 2013)

Öffentlich Mitglieder

Schwimmkurse
Wassergewöhnung,
Seepferdchen
Deutscher Jugendschwimmpass
Gold - Silber - Bronze

 48,00 $ 24,00 $

Junior-Retter  48,00 $ 24,00 $

Deutscher Rettungsschwimmpass
Bronze - Silber - Gold

 66,00 $ 36,00 $
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Frage: ???
Preisrätsel mit

Gewinnchance
Welches Tier verbirgt sich hier?
Verbinde die Punkte so mit-

einander, dass Du ein bekann-
tes Tier erkennen kannst.

Gewinnen können alle Einsen-
der der Lösung einen Gutschein 
in Höhe von 50 Euro der Firma

Fahrrad XXL Hürter.
Einsendungen an DLRG Müns-

ter, Lechtenbergweg 7a, 48165 

Münster, Kennwort: Bilderrätsel, 
oder an kommunikation@muens-
ter.dlrg.de per E-Mail. Teilneh-
men dürfen alle Leser der 
DLRG ,
ausgenommen sind Mitglieder 

der Redaktion und deren Ange-
hörige. Einsendungen sind nur 
mit Namen, Vornamen, Anschrift 
und Telefon gültig, damit der Ge-

winn ordnungsgemäß zugeord-
net werden kann. Rechtsanspruch 
besteht nicht. 

Einsendeschluss: 
30. November 2014.
Viel Glück!
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Organisationshinweise

Die Geschäftsstelle ist geöffnet montags von 18:00 bis 19:30 Uhr und
 donnerstags von 16:00 - 18:00 Uhr

Alle Änderungen der Mitgliedsdaten wie z. B. Anschrift oder Personenstand bitten wir unverzüglich der 
Geschäftsstelle mitzuteilen. Verzögerungen kosten nicht nur unnötig Geld (Postrückläufe), sondern auch 
ehrenamtliche Arbeitskraft, die wir gerne anders nutzen.

Mitglieder, von denen noch keine Einzugsermächtigung für den Mitgliedsbeitrag vorliegt, werden gebe-
ten diese kurzfristig zu erteilen.

Gültige Mitgliedsbeiträge
Jugendliche 30 $ , Erwachsene 36 $ , Familien 66 $ , Körperschaften $ 42.
Mitglieder, die ihren Mitgliedsbeitrag im Lastschriftverfahren abbuchen lassen, erhalten einen Nachlass 
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Alle Mitgliedsbeiträge, die nicht im Lastschriftverfahren abgebucht werden, sind am 01.01. eines jeden 
Jahres zur Zahlung fällig und unaufgefordert auf eines der beiden nachfolgend genannten Konten zu 
überweisen/einzuzahlen:

Sparkasse Münsterland Ost (BLZ 400 501 50) Konto-Nr. 137 703
Volksbank Münster eG (BLZ 401 600 50) Konto-Nr. 403 291 500

Jugendliche, die das 18. Lebensjahr vollendet haben, zahlen den Mitgliedsbeitrag für Erwachsene in Höhe 
von $ 36,00. Hiervon ausgenommen sind Auszubildende, Schüler etc., gegen Vorlage einer entsprechen-
den Bescheinigung. Achtung! Diese Bescheinigung ist jährlich bis zum 01.01. erneut beizubringen. Schüler 
können diesen Nachweis mit dem ersten Tag des neuen Schuljahres erbringen.

Später eingehende Bescheinigungen können nicht berücksichtigt werden.
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 Einladung zur Bezirkstagung 2015 der DLRG Münster 
 
 am Freitag, 17. April 2015 um 20:00 Uhr  
 
 im Hof Hesselmann, Am Hof Hesselmann 10, 48163 Münster 
 
Tagesordnung: 
 
TOP 01      Begrüßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit 
               
TOP 02      Genehmigung der Tagesordnung 
 
TOP 03      Ehrungen 
 
TOP 05      Bericht des Vorstandes und Aussprache 
 
TOP 06      Bericht der Kassenprüfer  
 
TOP 07      Entlastung des Vorstandes 
 
TOP 08      Anträge ( Antragsschluss 20.03.2015 eingehend bei der  Bezirksleitung ) 
 
TOP 09     Ersatzwahlen 
    
TOP 10     Genehmigung des Haushaltsplanes 2015 
 
TOP 11     Verschiedenes 
 
Im Anschluss an die Bezirkstagung ist zu einem gemütlichen Beisammensein herzlich eingeladen.  
 
Die Wahl der Delegierten findet statt in der 8. Kalenderwoche 2015 vom 
16. Februar bis 20. Februar 2015 während der Übungszeiten in den Ausbildungszentren. 
 
 
 
    
Michael Schmidt                                Ari Schmitz                              Klaus Köbbing 
    Bezirksleiter                                 stellv. Bezirksleiter                       stellv. Bezirksleiter 
 
 
 
 
 
 

 
Deutsche Lebens-Rettungs- 
Gesellschaft 

Bezirk Münster e.V. 

-  Bezirksleitung - 
Lechtenbergweg 7a  

Tel.: 0251 . 78 44 04 

Fax: 0251 . 3 99 71 92 

bezirksleitung2@muenster.dlrg.de 

17.10.2014     

                                                Die DLRG ist Spitzenverband im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB),  
Mitglied im Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverband (DPWV), im Deutschen Spendenrat,  

                                                

in der International Life Saving Federation (ILS) und der ILS-Europe 

Sparkasse Münster 

BLZ 400 501 50 

Konto 137 703 
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